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Herriot 
ſucht eine Schuldenformel 


Paris, 13. Dezember. 


Die parlamentariſche Lage hinſichtlich der 


Borbehalte, mit denen Frankreich die 
Zahlungen an Amerika zu begleichen 
gedenkt, hat ſich noch nicht geklärt. Es 
ſcheint Herriots Hauptſorge zu ſein, alles nach 
dem Verhalten Londons einzurichten. Man 
kann jagen, daß er fein Schickſal mit dem des 
britiſchen Kabinetts verknüpfen möchte, um 
jagen. zu können, daß er das, was er jenſeits 
des Ozeans ausgebe, jenſeits des Kanals durch 
eine enger gefügte Freundſchaft gewinnen 
werde. 

Die Ausſchüſſe der Kammer werden fih er jt 
heute nachmittag ſchlüſſig werden, 
da Herriot, wie der oſſiziöſe „Petit Pariſien“ 
betont, nicht daran zweifelt, noch zu einer For⸗ 
mel zu gelangen, der die große Mehrheit der 
Kammer ihre Zuſtimmung geben könne. 


Herriofs Jorge 


Paris, 13. Te Herriot ſoll Montag 
abend in den ndelgängen der Kammer ers 
Hört haben, falls er heute keine Mehrheit ers 
halten würde, er in kein Miniſterium eintrete, 
deſſen Politif nicht den von ihm in der Kams 
mer entwickelten Richtlinien entſpreche. 


Aichllinien der ilalieniſchen 


Der Faſchiſtiſche Große Rat hat eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, in der es heißt: 5 

1. In der Politik der Entwicklung der Land⸗ 
wietſchaft fol fortgefahren werden; 

2. die Notwendigleit, die Feſſeln des inter⸗ 
aationalen Warenaustauſches zu löſen, wird 
erneut beſtätigt. Dennoch müſſen vor- 
Übergehend alle zur Verteidigung der 
nationalen Intereſſen dienenden Mit⸗ 
tel ergriſſen werden; 

$. dem Zolltarif ift eine Geſtalt zu geben, 
die ſich in nationalen Notwendigkeiten immer 
beſſer anpaßt; 

4. in den Handels vertragsverhand⸗ 
lungen iſt mehr als bisher auf den Schutz 
ter Gegenſeitigteitsbeſtimmungen Bedacht zu 
nehmen; 

5. den Erzeugerländern von Nohſtoffen 
und Brennmaterialien gegenüber muß die Stels 

als Groftäufer dadurch ausgenutzt 
werden, daß ihm als Aequivalent ein Markt 
kur feine Erzeugniſſe zur Verfügung geſtellt 
wird; 

6. die Bildung der internationalen Kar⸗ 
telle muß aufmerlſam verfolgt und gegebenen⸗ 
falls müſſen Maßnahmen ergriſ! erden, um 
Schädigungen der italieniſchen Sirtſchaft zu 
vermeiden. $ 8 

Schließlich erklärt der Faſchiſtiſche Große Rat, 
daß eine zwangsweiſe Konvertierung 
der öffentlichen Schulden nicht in Frage kommt. 


— 2 - 


Sitzung des Reichskabinells 


Berlin, 13. Dezember. Das Reichskabinett 
tritt am Mittwoch zuſammen. Es wird 
ſich vor allem mit der . ung des Auf⸗ 

abenkreiſes des neuen Reichskommiſſars für 
rbeitsbeſchaffung, Dr. Gereke, befaſſen. 
Weiter gehören zu den nächſten Aufgaben 
des Reichskabinetts noch die Milderungen, 
die für die jetzt geltenden Verordnungen 
. Aufrechterhaltung der öffentlichen 
uhe und Sicherheit beabſichtigt find. 
Am Donnerstag findet die 8 
ſtatt, in der die vom Reichstag beſchloſſene 
Amneſtie behandelt werden ſoll. Für 
Freitag iſt der auswärtige Ausſchuß 
einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Berichterſtattung des Reichsaußenmini⸗ 
ſters über die außenpolitiſche Lage, und 
zwar beſonders über die Abrüſtung und 
über die Fünf ⸗ Mächte ⸗Beſpre⸗ 
chung. 


, 


die engliſche 


Nole an Amerika 


Nüchſte Kate wird verweigert? 


Die britiſche Regierung hat, wie wir geſtern 
kurz meldeten, an die Vereinigten Staaten eine 
neue Note gerichtet, die den Meinungsaustauſch 
über die Dezemberrate der Kriegsſchulden ab- 
ſchließt. England jammert, aber es zahlt. Mit 
dieſer Feſtſtellung iſt der Inhalt der kurzen 
heutigen Note gekennzeichnet. Die britiſche Re⸗ 
gierung macht den Amerikanern zunächſt herbe 
Vorwürfe wegen ihrer Hartnäckigkeit. Dann 
wird ausdrücklich geſagt, daß 

dieſe Dezemberzahlung nicht als eine 
Wiederaufnahme der laufenden Zahlungen 
gemäß dem britiſch⸗amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchuldenabkommen vom Jahre 1923 zu 
betrachten ſei. Sie werde lediglich geleiſtet, 
weil keine Zeit mehr für eine Fortſetzung 
der Ausſprache bleibe und weil die ameri⸗ 
kaniſche Regierung dieje Zahlung als eine 
große Erleichterung für die Wiederauf⸗ 
nahme umfaſſender Verhandlungen über 
die ganze n bezeichnet 
e. i 


Auf das amerikaniſche Angebot einer vorläufi⸗ 
gen Zahlung in Pfund Sterling wird in der 
Note nochmals verzichtet und 
die Bereitſtellung der fälligen ne. 


N Bel 


angefünbigt. Es bleibt dabei, daß die 95 Mil- 
lionen Dollar den Goldvorräten der Notenabtei⸗ 


lung der Bank von England entnommen wer⸗ 


den ſollen. Man darf darauf geſpannt ſein, 
wie der Sterlingkurs auf dieſe Schwächung 
des Deckungsfonds reagieren wird. i 

Die Note ſelbſt beſchwört zum Schluß die 
amerikaniſche Regierung nochmals, den Mei⸗ 
nungsaustauſch über die Kriegsſchulden⸗ 
frage ſo frühzeitig aufzunehmen, daß eine 
Löſung vor dem 15. Juni 1933, das heißt 
vor dem nächſten Zahlungstermin gefunden wer⸗ 
den kann, „um die Gefahr eines allgemeinen 
Zuſammenbruchs der beſtehenden zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Zahlungsverträge zu vermeiden“. Dieſer 
Zuſatz ſowohl wie die Betonung des „außer⸗ 
ordentlichen und anormalen Charakters der 
Dezemberzahlung“ läßt klar erkennen, daß Lon⸗ 
don entſchloſſen iſt, eine weitere Zahlung zu 
verweigern. . 


Amerilas Antwort: 


Die Annahme der engliſchen Dezem⸗ 
ber⸗Rate, deren Zahlung in der dritten 
engliſchen Kriegsſchuldennote angekündigt wird, 
ift von Gtaatsjefretär Stimſon abge⸗ 
lehnt worden. 

In ſeiner Antwortnote gibt Stimſon ſeiner 
Befriedigung über den Entſchluß Englands 
Ausdruck, erklärt jedoch, daß die Vereinigten 
Staaten mit Bezug auf die in der engliſchen 
Note enthaltene Erklärung, wonach die Zahlung 
der Dezemberrate nicht als Wiederaufnahme 
der jährlichen Zahlungen anzujehen fei, darauf 
hinweiſen müßten, daß i 

der Schatzſekretär nicht ermächtigt fet, 

„Zahlungen in anderer Form, als im 

Schuldenjundierungsablommen vorgeſehen, 

anzunehmen“. 

Stimſon zeigt aber der britiſchen Regierung 
auch gleich einen Ausweg, indem er 


die Hoffnung ausdrückt, daß die britiſche 
Note nur eine Darlegung der engliſchen 
Anſichten über die zukünftige Prüfung der 
Schuldenfrage ſei, nicht aber eine Bedin⸗ 
gung für die gegenwärtige Zahlung. 
Die amerikaniſche Regierung, fo fährt die Note. 
fort, ſei nicht imſtande, die Bedingungen 
des Schuldenfundierungs⸗Abkommens in irgend 
welcher Weiſe zu ändern. 
Der zur Tilgung der Dezemberrate über⸗ 
wieſene Betrag müſſe dem Kapital und 
den Zinſen auf dem engliſchen Schulden⸗ 
konto autgeſchrieben werden, 


London überraſcht 


Alle Leitartikel der engliſchen Morgenblätter 


find zwei Stunden zu früh geſchrieben worden. 


Sie jubeln über die energiſche Sprache der 
geſtrigen britiſchen Note, die einen endgültigen 
Schlußſtrich unter das alte Kriegsſchulden⸗Ab⸗ 
kommen mit Amerita ziehe. Jedermann in 
London hielt die Debatte über die Dezember: 
zahlung dae abgeſchloſſen. 

Heute morgen um 2 Uhr aber kam die 
große Aeberraſchung: die neue Note 
Stimfons, die das neue Zahlungsangebot abs 
lehnt, weil die Interpretation nicht mit dem 
alten Kriegsſchuldenabkommen übereinſtimme. 
Die engliſche Note hatte erklärt, daß ſie dieſe 
Zahlung als eine „außerordentliche und anor⸗ 
male Zahlung“ betrachte und nicht als eine 


Wiederaufnahme der vertragsmäßigen Zahlungs⸗ 


Während Großbritannien nach dem alten 
Abtommen am 15. Dezember ſowohl Zin- 
ſen zu zahlen als Amortiſation zu leiſten 
hatte, ſollen jetzt die ganzen fälligen 95 
Millionen Dollar als Kapital ung 
betrachtet und auf die endgültige Regelung 


Das lehnt Stimſon mit der ung ab 
daß die 


$ á x N er r 
amerikaniſche Regierung nicht berechtigt 
ſei, ſolche Bedingungen ohne Zuſtimmung des 
Kongreſſes anzunehmen, der allein die Macht 
8 alten Kriegsſchuldenabkommen zu 
ändern. | 


Beifiiche Seilit au der dritten 
engliſchen Schuldennole 


London, 13. Dezember. 

In konſervativen Kreiſen beginnen ſich 
Zweifel zu regen, ob die letzte britiſche 
Note an Amerika ſehr glücklich formuliert ge⸗ 
weſen ſei, und dieſe Zweifel dürften bereits 
in der morgigen Unterhausdebatte zum Aus- 
druck kommen ar 

„Times“ berichten, viele konſervative Unter 
hausmitglieder hielten es für einen Fehler, 
daß die Note in einem Atemzuge Bereit⸗ 
ſchaft zur Bezahlungn der Dezemberrate aus» 
drückte und Nichtbezahlung der Junirate 
an drohte. 

„Morningpoſt“ ſchreibt, daß auch innerhalb 
des Kabinetts die „überſtürzte Art und 
Weiſe“ abfällig beurteilt werde, in der die 
britiſche Note abgefaßt worden ſei. 

Auch über die Vereinbarung, die Mac⸗ 
donald und Chamberlain mit den 
Franzoſen abgeſchloſſen haben, herrſcht bei 
einem nicht unbettrüchtlichen Teil der Unter- 
haus mitglieder Unzufriedenheit, da man glaubt, 


Großbritannien hätte eine gewiſſe Zahlung von 


Frankreich verlangen können, ohne den Lau⸗ 
ſanner Vertrag zu geſührden. 


Roofevelts mutmaßliche mitarbeiter 

Paris, 13. Dezember, Dem „Matin“ zufolge 
ijt in politiſchen Kreijen folgende Liſte der mut- 
mahlichen Mitarbeiter Roojevelts im Umlauf: 
Staatsſetretär Newton Baker, Schatzſekretär 
Senator Glaß, Handel Iſidor Strauß, Ins 
neres George Dean, Marine Harry Bird, 
Landwirtſchaft Wood Rinz, Generalſtaatsan⸗ 
walt John Davis. 5 

——— 


Boliviens Beſchwerd 


an den Dölkerbund 


La Paz, 13. Dezember. 
Bolivien hat an den Völkerbund eine Note 
richtet, in der es ſich darüber beſchwert, daß 
araguay die internationalen Geſetze über den 
Krieg verletze. Pa e Truppen hälten. 
wie die Note behauptet, ein bolivianiſches 
Hoſpital angegriffen und ee ibaga des boli⸗ 
vianiſchen en Kreuzes getötet. 


Malkin und der 


und Minderheilenrechl 


E. Jh. Als im September des vergange⸗ 
nen Jahres an dieſer Stelle ein Bericht über 
die Agrarreformbeſchwerde des Abgeordne⸗ 
ten Graebe an den Völkerbund veröffent⸗ 
licht wurde, mußte das „Poſener Tageblatt“ 
wieder einmal eine Beſchlagnahme über ſich 
— laſſen. Der Bericht hat das Miß⸗ 
fallen des Zenſors und — des Staats⸗ 
anwals erregt, der ſchon in den nächſten 
Tagen in dem fällig gewordenen Prozeß 
gegen den verantwortlichen Schriftleiter 
eine Anklage der Oeffentlichkeit mitteilen 
dürfte. i 

Aber diesmal hat das Dreierfomitee, das 
mit der Prüfung der Beſchwerde beauftragt 
wurde, und zu dem zwei der angeſehendſten 
Juriſten der Gegenwart, der Engländer 
Italiener Pilotti, 
gehören, ſchneller als das Poſener Gericht 
gearbeitet. Sie haben ſchon in der Freitag⸗ 
ſitzung des Völkerbundrates das Ergebnis 
ihrer Unterſuchungen der Oeffentlichkeit 
mitgeteilt: Die deutſche Minderheit in Po⸗ 
len iſt bei der Handhabung des Agrar⸗ 
reformgeſetzes tatſächlich benachteiligt 
worden. Seit 1926 wurden von dem Guts⸗ 
beſitz der deutſchen Minderheit in Polen 
5500 Hektar und dem in Pommerellen 3900 
Hektar zu viel in Anſpruch genommen. 

Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, nach⸗ 

üfen, ob dieſe Berechnung den von dem 
grarreformminiſterium geſchaffenen Tat⸗ 
ſachen entſpricht oder ob nicht vielmehr die 
Wahrheit bei der Behauptung des deutſchen 
Außenminiſters liegt, der die Aeberenteig⸗ 
nung des deutſchen Landbeſitzes auf 12 500 
Hektar beziffert. Der polniſche Vertreter 
Graf Raczynſki glaubt, deswegen die 
ganze Agrarreformbeſchwerde „als eine 
wenig bedeutungsvolle Angelegenheit“ ba⸗ 
Ten zu können, weil der ganze 
treit ſich doch nur um ein Gebiet von den 
Ausmaßen eines anſtändigen Rittergutes 
dreht. à 

In der Tat, im Verhältnis zum Gebiets- 
umfang des polniſchen Staates mit feinen 
mehr als 37000 Quadratkilo⸗ 
metern find 10000 oder auch 12 000 
Hektar eine wenig bedeutungsvolle 
Angelegenheit, ja geradezu eine Lapa⸗ 
lie. Für die betroffenen Grundbeſitzer 
bedeuten ſie aber ungeheuer viel: Sie 
ſind ein in faſt allen Fällen auch prozentual 
bedeutender Beſtandteil ihres alten, 
ehrlich erworbenen Beſitzes, den 
ſie zu Höchſterträgen kultiviert haben und 
deſſen Verluſt die Exiſtenz manches Agrar⸗ 
reformierten gefährdet, wenn nicht gar zer⸗ 
ſtört hat. Für den Staat ſind dieſe 10 000 
Hektar eine Kleinigkeit — für den Be- 
ſitzer eine Lebensfrage. Deswegen iſt 
der Vorſtoß des deutſchen De re 
ſters von grundſätzlicher Bedeutung, 
weil er für die Wiedergutmachung 
in jedem einzelnen Falle eintrat und es ab⸗ 
lehnte, einen Bericht anzuerkennen, der das 
Recht der Minderheit in der Weiſe wahrt, 
daß künftighin dieſe Minderheit bei der 
Agrarreform ſolange verſchont bleiben ſoll, 
bis ein normales Verhältnis zwiſchen dem 
nr deutſchen und dem polniſchen 
Grundbeſitz hergeſtellt iſt. Mit dieſer Eini⸗ 
gung wäre dem Beſitzer, der ſein Land 
bereits verloren hat, in keiner Weiſe 
geholfen worden, ſelbſt wenn auch der 
Bericht des Dreierkomitees die deutſche Auf⸗ 
faſſung über die Agrarreform als Inſtru⸗ 
ment der Nationalitätenpolitik ohne Ein⸗ 
ſchränkung beſtätigt. 

Niemals iſt auch von ſeiten der deut⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten die agrarpolitiſche 
Bedeutung einer geſunden Agrar⸗ 
reform beſonders für Polens Oſten ge⸗ 
leugnet worden, wo heute noch einem 
ausgedehnten Latifundienbeſitz, der nur 
oberflächlich bewirtſchaftet wird, eine 
breite Schicht Bauern⸗Proletariat ge⸗ 
genüberſteht. Auf deutſcher Seite hat 
man ſich immer nur gegen die Grund⸗ 


=+ Pojener Tageblatt < 


ſätze und Methoden beſonders der Re⸗ 
form auf Grund des Geſetzes vom Jahre 
1925 gewandt, das zu einer einſeitigen 
gegen die Minderheiten gewandten Hand⸗ 
habung verführt. Dieſe einſeitige Hand⸗ 
habung der Agrarreform gegen kei Deuts 
ſchen Landbeſitz in Weſtpolen iſt von dem 
Dreierkomitee ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt worden, wobei die Frage wenig 
wichtig erſcheint, ob ſich dieſe Mehrbelaſtung 
des deutſchen Großgrundbeſitzes auf 10 000 
oder 12.000 Hektar beziffert. Wichtig iſt 
nur, daß vor einem internatio⸗ 
nalen Forum die Benachteili⸗ 
gung der deutſchen Minderheit 
in Polen feſtgeſtellt wurde. 

Die Einigung, die das Dreierkomitee vor⸗ 
ſchlug, wollte nach ſorgfältiger Prüfung der 
Rechtslage eine Prüfung und en Aeg 
Wiedergutmachung des geſchehenen Unrech⸗ 
tes generell herbeiführen. So ſollte der 
Forderung, die der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter in Genf vertrat, Genüge getan 
werden. Indem Freiherr von Neurath dar⸗ 
auf beſtand, daß das gegenüber dem ein⸗ 
zelnen Minderheitenangehöri⸗ 
gen zugefügte Unrecht in jedem 
einzelnen Falle revidiert wird, 
hat er dem Minderheitenſchutzverfahren 
eine bedeutſame Richtung gege⸗ 
ben, weil damit das Schwergewicht aus der 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Vertreter 
Deutſchlands und Polens auf die Minder⸗ 
heit in Polen verlegt worden iſt. Es han⸗ 
delt ſich bei dem Kampfe um das Recht der 
Minderheit nicht darum, daß der Vertreter 
des einen Standpunktes gegenüber dem des 
anderen das letzte Wort hat, ſondern 
einfach darum, daß das Recht der Min⸗ 
derheit auf eine eindeutige und 
klare Weiſe ſicher . wird. 

Sicher ift es kein 3 u I, daß der Ber- 
treter gerade des Staates, der nach wochen⸗ 
langem Kampfe den Grundſatz des gleichen 
Rechtes für alle Völker bei der Regelung 
der Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsfragen mit 
ſo projem Nachdruck und, wie wir a 
auch ebenſo großem Erfolg verfochten hat, 
für die Wahrung des Minderheiten⸗ 
rechtes eingetreten iſt und auf die Not⸗ 
wendigkeit nicht nur eines theoretiſchen, ſon⸗ 
dern auch praktiſch wirtſamen Minder⸗ 
heitenſchutzberfahrens hingewieſen hat. 
159 65 von Neurath hat mit ſeiner grund⸗ 
ätzlichen Erklärung wf die gefährlichſte 
Wunde in den Beziehungen der Völker 
hingewieſen, er hat an Hand dieſes einen 
Falles nachdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Ausheilung dieſer Wunde 
eine der wichtigſten Vorausſetzun⸗ 
gen für eine Geſundung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Völkern 
ift: Ohne wirkſames Minderheitenrecht 
kann ebenſowenig der Frieden in die Welt 
kommen wie durch die einſeitige Anhäufung 
der Machtfülle in die Hand eines einzelnen 
Staates. 

Nicht nur die agrarreformierten deut- 
ſchen Landbeſitzer in Polen, ja nicht einmal 
nur die Minderheiten in aller Welt haben 
dem Vertreter Deutſchlands Dank zu wiſſen, 
ſondern feder mann, der ehrlich um 
die Sicherſtellung des Friedens bemüht 
iſt. Ohne Recht kein Frieden. 


Kleine Meldungen 


Paris, 12. Dezember. Ein ſeit Sonnabend 
vermißtes Poſtflugzeug der Strecke Marſeille 
Barcelona iſt en Sonntag, 6 Kilometer 
nordweſtlich von St. Maries de la Mer verbrannt 
aufgefunden worden. Der Flugzeugführer und 
der Paſſagier ſind tot. ; 


Haag, 12. Dezember. Bei einer jüdlich 
Kwintsheul plötzlich erfolgten Landung eines 
Düſſeldorf er Ballons ne 17 einer von den vier 
Inſaſſen aus der Gondel und wurde ernſtlich 
verletzt. 4 

Gelſenkirchen, 12. Dezember. Auf der Schacht⸗ 
grube Bismarck wurden zwei Bergleute über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß einer von 
ihnen bald darauf verſtard. 


Trier, 12. Dezember. Ein Wagen mit 15 
Natlonalſozialiſten ſtieß hinter Cochem gegen 
einen Pfeiler. Ein Nationalſozialiſt kam ta 
bei ums Leben, eit Inſaſſe wurde ſchwer verletzt. 


Altona, 12. Dezember. Zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Stahlhelmern kam es im Vor⸗ 
raum des Hotels „Kaiſerhof“ zu einer Schlä⸗ 
zerei. Fünf Perſonen wurden hierbei verletzt. 

* 


Soerabaja (Java), 13. Dezember. Bei dem 
Start zum Welterfluge des deutſchen Fliegers 
Bertram rannte das Flugzeug in einen 
Graben. Untergejtel und Propeller zerbrachen. 
. und ſein Mechaniker blieben unver⸗ 
etzt. 


* 

Paris, 13. Dezember. Bei den Kundgebun⸗ 
gen, die Anhänger dr Action Francaiſe gegen 
die Schuldenzahlung an Amerika geſtern ver⸗ 
anjtalteten, wurden insgeſamt 60 Perfonen feſt⸗ 


genommen. 
— — 


Schneebericht aus den Beskiden 


In den Veskiden ijt verſtärkter Schnee; 
fall erfolgt. Auf den Bergen um “atga liegt 
20—30 Zentimeter hoch Pulverſchnee. amni: 
artien, die Wieſenflächen und Abfahrten ins 
Lal find teilweiſe tief verſchneit. Das Klim: 
czolgebiet iſt beſonders gut. Skiſport tatii 
überall ausgeübt werden. 


Attentat auf Kaifer Wilhelm 


Doorn, 13. Dezember. Im Haije 
Doorn, der Beſitzung des ehemaligen deute 
ſchen Kaiſers, kam es geſtern zu einem aufs 
ſehenerregenden Vorfall, bei dem vermutlich 
ein Anſchlag auf das Leben des Kaiſers ge⸗ 
plant war. Am Nachmittag überſtieg ein 
unbekannter Mann unbemerkt die Schloß⸗ 
mauer, wurde aber ſpäter von mehreren 
Dienern in einem der Türme des Schloſſes, 
unweit des Arbeitszimmers des vormaligen 
Kaiſers, entdeckt, überwältigt, und der Poli⸗ 
zei übergeben. Es ſtellte ſich heraus, daß er 
einen Revolver ſchweren Kali⸗ 
bers ſowie einen großen Dolch bei ſich 
führte. Der Feſtgenommene iſt deutſcher 
Staatsangehöriger. Er verweigert jede Wus- 
kunft ſeiner Perſonalien ſowie jeden Grund 
ſeines Eindringens in das Schloß. Es wurde 
bereits feſtgeſtellt, daß er ſich ſeit Sonn⸗ 
abend in Doorn aufhält. Ob es ſich um 
ein planmäßig vorbereitetes Attentat oder 
um einen Anſchlag eines Unzurechnungs⸗ 
fähigen handelt, ſteht noch nicht feſt. 

Der Zwiſchenfall auf Haus Dosen wird mit 
einem anderen merkwürdigen Vorfall in Zus 
ſammenhang gebracht, der ſich am Sonntag er⸗ 
eignete. Is am Sonntag ein Kraftwagen 
durch das Außentor der Beſthung des früheren 
Kaiſers hindurchfuhr, gelang es einem fremden 


Mann —— dem Automobil unbemerkt in 
Er konnte auf dieje 


den Park zu kommen. 
Weiſe bis in die Vorhalle des De eindrin⸗ 
en. Er erkärte, daß er den ehemaligen deut⸗ 
|en Kaiſer ſprechen müſſe. Da man den Ein- 
ringling aber für einen Geiſteskranken hielt, 


wurde er der Polizei übergeben. Als dieſe 

den Häftling, der deutſch ſprach, wieder 
auf freien Fuß ſetzte, erklärte er, daß er bald 
wieder zurückkehren werde. 


die Zeitnahme im Haus Doorn 


Wahrſcheinlich ein Geiſteskranker 


Berlin, 13. Dezember. Die Generalverwal⸗ 
tung des vormals regierenden preußischen 
Königshauſes teilt zu den in der Preſſe ge⸗ 
brachten Nachrichten über einen Vorfall im 

Doorn folgendes mit: 

„Am geſtrigen Montag, dem 12. Dezember, 
wurde von einem Bedienſteten von Haus 
Doorn am hellen Nachmittag innerhalb des 
Parkes unmittelbar vor dem Haus ein fremder 
Mann beobachtet. Der Diener hielt ihn an und 
fragte ihn, wie er in den Park gekommen ſei 
und was er wolle. Der Eindringlig ſagte, er 
ſei über die Umzäunung in den Park getom- 
men und wolle zu dem Kaijer Der 
Diener brachte ihn auf die im Torgebäude von 
Haus Doorn ſtationierte holländiſche Wache. 
Dort jand man bei dem Manne, der ein Deuts 
ſcher iſt, einen Revolver und einen Dolch. 
Er erklärte, daß er ſich mit dem Rvolver durch 
Luftſchüſſe habe bemerkbar machen wollen, 
falls er den Kaiſer im Park getroffen hätte. 
Den Dolch habe er bei ſich geführt, um gege⸗ 
benenfalls einen Wachhund unſchädlich machen 
zu Können, Der Mann ijt in Gewahrſam ges 


nommen. Er macht einen geiſtig nicht 


normalen Eindruck. 


Scharfmacherei 


die Olaziſten entichlieken ... 


Am geſtrigen Sonntag fand im Poſener Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſgale eine Bezirkstagung des 
Weſtmarkenvereins ſtatt, die mit der Feier des 
10jährigen Beſtehens des Vereins verbunden 
war. Die Tagung eröffnete der Bezirksvorſitzende 
Dr. Konkiewicz. 


Der Wo je wode Graf RNaczyüſki 
mohnte der Tagung bei und begrüßte die Teil⸗ 
nehmer im Namen der . 
wobei er auf die bedeutſame Rolle hinwies, die 
der Verein auf dem Gebiete de 
Staatsprobleme erfülle. 
Kozanecki brachte Glückwünſche dar. 
Tagung nahmen u. a. auch der Komman⸗ 
dierende General Qrant und der Stabs⸗ 
chef, Major Wegrzyn teil. 


Nach den Begrüßungsanſprachen hielt der 
leitende Direktor des Weſtmarkenvereins, M. 
Korzeniewſki, ein eferat über das 

hema: „Entwicklung der Nationalitätenver⸗ 
hältniſſe in den Weſtländern“, worauf der Leiter 
des Poſener Bezirks, B a ut i, einen umfangs 
reichen Bericht über die Arbeit des Bezirks auf 
den einzelnen Gebieten erſtattete. Die Tagung 
faßte nach einer Diskuſſion Über das Referat 
und die Berichte eine Reihe von Reſolutionen. 
Sie lauten: 

„Die Tagung ſtellt feſt, daß das ſyſtema⸗ 
tiſche Beſtreben Deutſchlands, den Weltfrie⸗ 
den zu ſtören, letztens in ein beſonders 
tntenjives und gefährliches Stadium 
getreten iſt. ` i 

Die Tagung ſtellt fe ſt, daß der Weg zum 
Frieden nur über eine fejte und entſchiedene Bes 
folgung der gültigen Friedensverträge durch 
Bentſchband führt. 


Die Tagung fordert die ganze Bevölkerung 


auf, alle Arbeiten der militäriſchen Bor: 
bereitung und phyſiſchen Erziehung ent⸗ 
ſchloſſen zu unterſtützen. 


Die Tagung weiſt auf die Notwendigkeit einer 
Vergrößerung der Wille der polniſchen 
und betont, daß der gute Wille der polniſchen 
Bevölkerung, der ih gegenüber Danzig in 
der Aufhebung der Boykottaktion kundtue, biss 
her keine a ee Resultate ges 
zeitigt habe. Die Tagung ſtellt feſt, daß die 
Einrenkung der polniſch⸗Banziger Beziehungen 
nur möglich iſt auf dem Boden der Ausnutzung 
der Polen durch den e 3 
kannten Rechte, und * n dieſem Geiſte auch 
eine Reviſion der bisherigen Verträge 
erfolgen muß. 


Die Tagung wendet ii an den Hauptvorſtand, 
daß er, wenn es nötig ſein ſollte, vor der neuer⸗ 
lichen Anwendung der ſchürfſten Mittel 
wirtſchaftlichſten Drucks nicht zurück⸗ 
schrecken möge, um die Aufmerkſamkeit der dent: 
ſchen Bevölfekung in Danzig auf die Schäden 
u lenken, die aus der wahnfinnigen Politit der 
Bange Behörden fließen. 


Die Tagung ſtellt mit Befriedigung die Zu⸗ 
nahme des Hafenverkehrs in Gdin 
gen ſeſt und begrüßt mit Freuden die Ent⸗ 
itehung des erſten polniſchen Gymnas 
jiums in Oppeln ⸗Schleſien.“ j 


Eine weitere Entjätiehung ſpricht von Fragen 
des Schutzes der nationalen Minder: 
heiten und ſtellt ſeſt, dah der bisherige Rechts⸗ 
tand der Fragen des M noerjetenlðu es, der 
darauf beruhe, daß nur einigen Staaten eins 
eitige Schutzklauſeln au geywun en worden 
kier unhaltbar fa Das einz hr ittel für die 
Sicherung der tatſüchlichen Rechte aller Minder⸗ 


heiten könnte mit in gleichen internationalen 
A Bejtimmungen für alle Staaten beſtehen. 


Die letzte Entſchließung handelt vom Verhält⸗ 
nis 7 6 85 grundbeſitzes, der ſich im 
3 und in Pommerellen in deutſcher 

and befindet, und von dem Erſterben der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbewegung in Großpolen. 


Die Tagu t Huldigungs chen en den 
Stantsoräfipenten ben eee. 
denten Pryftor und den Marſchall Pils 
fudfi gerichtet. 


Während vor den internationalen Inſtanzen 
die polniſchen Miniſter bemüht find, die mora- 
liſche Abrüſtung vorwärts zu treiben, den 
Friedenswillen Polens immer wieder ſtärker 
zu betonen, während Polen jetzt vor dem Nat 
die ſehr unangenehmen Dinge betreffend die 
Agrarreform mitmacht, wobei das Beſtreben 
vorherrſcht, die „bedeutungsloſe Angelegenheit“ 
in ein internationales Licht zu ſetzen, während 
leiſe Fäden angeknüpft werden, mit Deutſchland 
in wirtſchaftlich nähere Beziehungen zu kom⸗ 
men, weil nur ſo Polen alles gewinnen und 
nichts verlieren kann, während in der Danziger 
Frage doch ein Mißerfolg vor dem Rat als 
neueſte Errungenſchaft heimgebracht werden 
mußte — machen ſich die Okaziſten daran, dem 
Herrn Außenminiſter vor dem internationalen 
Forum ſein Amt zu „erleichtern“. 

Die Weſtmarkenvereinsmethode iſt nicht neu, 
zehn Jahre lang bewegt ſie ſich im gleichen Ge⸗ 
dankenkreis. Sehr phantaſievoll ſind die Ent⸗ 
ſchließungen nie geweſen, ſind ſie es auch dies⸗ 
mal nicht. Aber man ſtelle ſich nur einmal nor, 
ſolche Entſchließungen würden in Deutſchland 
gefaßt werden, von der regierungstreuen Par 
tei, von einer regierungstreuen Organiſation — 
was würde wohl der Weſtmarken verein 
dann dazu fagen, wenn es um bie polnijche 
Minderheit in Deutſchland geht? In dem Au⸗ 
genblick, faſt genau zur gleichen Stunde, als 
man Deutſchland in Genf von den fünf Groß⸗ 
mächten die Gleichberechtigung zuſprach, gerade 
in dem Augenblick, da Deutſchland eine neue 
maßgebende Rolle international beginnt, dieſe 
Entſchließung zu faſſen, ſcheint uns nicht gerade 
eine ſehr kluge Unterſtützung der nolnifhen Au- 
ßenpolitik. Uns will ſcheinen, daß mit dieſen 
Entſchließungen Herrn Oberſt Beck ein Bären⸗ 
dienſt erwieſen worden iſt. 

— !- 
Ein Inſtitnt für Rundfunkkunſt eröffnet 

de Leipzig ijt dieſer Tage das dem Landes⸗ 
konſervatottum für Muſik angegliederte Inſtitut 
für Rundfunkkunſt eröffnet worden, das eine 
vollſtändig eingerichtete Sendeſtelle mit en. 
Zimmer und Bortragsfäten umfaßt. In bie 
em Inſtitut ſoll ein künſtleriſcher Nachwuchs 
berangebildet werden, ein a s Ziel iſt, die 
künſtleriſchen und techniſchen Ausdrucksformen 
des Rundfunks zu entwickeln. 


Polnische Stimmen 


zum Genfer 


A, Warſchau, 13. Dezember. (Eig. Tel.) 
Von den Warſchauer Regierungsblättern 
bringt nur der „Expreß Poranny“ einen Kom⸗ 
mentar zu der 5 i 0 zugeſtan⸗ 
denen grundſätzlichen eichbere ung auf 
der one 2 — a RR 
ſtammt von dem früheren polniſchen Geſandten 
in Berlin, Knoll, der jetzt die außenpolitiſchen 
Leitartikel des Blattes ſchreibt, aber heute 
keine große Rolle mehr im Regierungsblock 
ſpielt. Deutſchland habe, ſo meint Knoll, einen 
vollen Sieg davongetragen, die anderen 
Staaten hätten alles gewährt, was Deutſch⸗ 
land gefordert habe. Man könne den Grund⸗ 
ſatz der Gleichberechtigung an ſich recht wohl 
verſtehen, da ja auch Polen die Forderung 
auf Gleichberechtigung in der Minderheiton⸗ 
frage durch Abſchaffung der Minderheiten⸗ 
Thußverträge erhebe. Man könne aber nicht 
verſtehen, daß die Beſtimmungen von Verträ⸗ 
gen, unter denen auch die polniſche Unterſchrift 
ſtehe, ohne polniſche Zuſtimmung abgeändert 
worden ſeien. Ohne Polen, das den Verſailler 
Vertrag genau jo wie die Großmächte unters 
zeichnet habe, ſei eine Abänderung des Ver⸗ 
trages nicht durchzuführen. 1 


Der gemäßigt rechtsſtehende „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ ſpricht davon, daß in Genf die Angels 
en vollſtändig geſiegt hätten. General 

v. Schleicher habe alles erhalten, was er 
gewollt habe. Die Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands auf dem Gebiete der Rüſtungen jet bes 
reits eine Tatſache, und die neu ins Auge 
gefaßten Sicherheitsformeln betreffen nur die 
Zukunft. Deutſchland würde vollen Einfluß 
auf die künftige Geſtaltung des Sicherheits⸗ 
problems nehmen können. Die deutſche Diplo- 
matte ſei in den letzten Monaten des Fernblei⸗ 
bens Deutſchlands von der Abrüſtungskonferenz 
einfach meiſterhaft geweſen. Deutſchland 
habe ein großes Zugeſtändnis nach dem andern 
erlangt, ohne ſelber etwas Erhebliches dafür zu 


995 der inoſſizröſe 
puolniſche Standpunkt 


Genf, 13. Dezember. (Pat.) 


Die amtliche Polniſche Telegraphenagentur 
ſchreibt: Wenn man die Beratungen der fünf 
Großmächte, die am Sonntag mit der Unter 
zeichnung einer gemeinſamen Erklärung abge⸗ 
ſchloſſen worden find, vom polniſchen Ge- 
ſichtspunkt betrachtet, dann muß vor allem be- 
tont werden, daß fte nur einleitenden 
Charakter gehabt haben. Die Deutſchen baben 


Abkommen 


beſonders mit der Anwendung des 
der Rechtsgleichheit 05 ſollte 
nd er fol 


lan 
t! 


a, 
gung erlangt, daß ohne ut 
17 ee eine Unmöglichkei 


antwor 5 die Geſchicke der Konferenz 
tragen wird e Deutſchen ha 

daß die in a b des Verfailler Vertrages ent- 
haltenen Beſtimmungen auf die künftige Abs 
rüſtungskonferenz übertragen werden. Dies ift 
jedoch mit Garantien gegen die Anf ⸗ 
rüſt ung Deutſchlands ergänzt worden, gegen 
die alle Großmächte ſind. 


Die internationale Meinung würde es nie 
mals verſtehen, wenn die Abrüſtungskonferenz 
eine Vergrö un Poi Rülſtungen Deutſchlands 
um Ergebnis hätte. (Das will bekanntlich 

utſchland r iY nicht, es will nur die Ab: 
rüſtung der übrigen Müchte auf den 
deutſchen Stand! Red. „Pol. Tagebl.“) 
Aufmerkſamkeit verdient auch der Punkt der 
Erklärung, der den feierlichen Verzicht der 
eu üden Stuaten betrifft, internationale 
Konflikte durch Anwendung von Gewalt zu er⸗ 
ledigen. Die Idee, den im Kellogg⸗Pakt ent: 
haltenen Kriegsberzicht dure einen Ber» 
zicht auf die Anwendung von Gewalt über⸗ 
aupt zu erſetzen, wurde verurſacht durch die 
Erfahrungen der letzten Zeit, insbeſondere im 
8 den Vorgängen in der 

andſchurei und die Abſicht, Krieg zu 
führen, ohne es en zu nennen. In 
der Erklärung fällt die Abweſenheit der Ver⸗ 
einigten Staaten ſowohl im ab über die 
Rechtsgleſchheit, als mu im ag P über den 
Verzicht auf die Anwendung von Gewalt auf. 
Das zeugt davon, daß die Vereinigten Staaten 
weiterhin den europäiſchen Angelegenheiten 
fernbleiben und an keinem enten ichen te 
teilnehmen wollen. Mit dieſer Tendenz rech⸗ 
net übrigens der franzöſiſche Plan der Frie⸗ 
densorganiſation. 


find, freudig und dankbar begrüßt. Die ſechs 


Poſener 
Tageblatt 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 13. Dezember 
Sonnenaufgang 7.55, Sonnenuntergang 15.38. 
Mondaufgang 15.16, Mondunlergang 8.58. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celſius. Südoſtwinde. Barometer 763. 
Bewölkt. | 
Geſtern: Höchſte Temperatur 2, niedrigſte 
— 4 Grad Celſius. t 3 j " 
Waſſerſtand der Warthe am 13. Dezember 
+ 0,20 Meter gegen + 0,25 Meter am Bor: 
gage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, den 14. Der 
rg Meiſt wolkig, Temperaturen am Tage 
ber Null, nachts noch leichter Froſt, mäßige 
Winde aus füdlicher Richtung. 
— — 

Teatr Wielki. Dienstag: „Hollandweibchen“. 
— Mittwoch: „Tiefland“. 
Teatr Polſti. Dienstag: „Akropolis“. — Mitt- 

woch nachm.: „Akropolis“; abends: „Frau 
Präſident“. 


Teatr Nowy. Dienstag, Mittwoch: „Zu wahr, 
um ſchön zu ſein“. 
Komödien⸗Theater. Dienstag: loſſen. — 
Mittwoch: „Die Schöne der Nasen. F 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—121 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 
Kino Apollo: „Afrika ſpricht“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Kino Coloſſeum: „Buſter Keaton will heira⸗ 
ten“. r 1,9 wier it 
Kino Metropolis: „Das Geheimnis 
Fümſtars (45, 47, 49 Ahe an 
Kino Slonce: * blonder Traum“. (5, 7, g.) 
Kino Wilſona: „Ihre Hoheit befiehlt“, (Qili 
Harvey.) (5, 7,9 uhr) 
— - 


Erwerbsloſe Jugend 
in Langenolingen 
Nach 6wöchiger Dauer ift der. Lehrgang, den 
der Landesverband für Innere Miſſion für 
jugendliche Erwerbsloſe eingerichtet hatte, in 
den erſten Dezembertagen zum Abſchluß getom- 
men. Es war der erſte Kurſus dieſes Winters, 
und er wurde von den jugendlichen Teilneh⸗ 
mern, die zumeiſt ſchon recht lange ohne Arbeit 


Wochen brachten zwar keine bezahlte Arbeit, 
auch keine eigentliche berufliche Fortbildung, 
aber doch vieles, was den müden und tatenlos 
gewordenen Erwerbsloſen wohltat, nämlich 
Arbeit im Haus, Garten und Feld, auch An⸗ 
ſpannung der geiſtigen Kräfte in allerlei Vor⸗ 
trägen und Ausſprachen und ein geſundes und 
fröhliches jugendgemäßes Heimleben, das ihnen 
half, ihre trübe Lage ein paar Wochen lang zu 
vergeſſen. Die geſunde Koſt und gute Verpfle⸗ 
gung hat manchen von ihnen körperlich geftärkt. 
Eine Abſchlußfeier am letzten Sonntag befeſtigte 
noch einmal die neu gewonnene Gemeinſchaft, 


Oper 


In der Poſener Oper laufen t. eine Reihe 
von Stücken, die ſelk Jahren er feſten Der 
ſtand ihres Spielplans 1 und mehrfach 
u e worden find, À B über fie te 
lich klein Wort mehr zu verlieren iſt. Auch 
was die Beſetzung der betreffenden Rollen an⸗ 


— A} ſo tauchen meiſt immer wieder bereits 
hinreichend betannte men auf, von denen 
neue geſangliche Wunder kaum mehr zu ers 


r 
warten find. on dieſen auch in Poſen reich⸗ 
lich abgeſpielten Paradeopern, die merkwürdi⸗ 
erweiſe für die Beſucher eine ungeſchwächte 
nziehungskraft beſitzen, habe ich mir jüng 
Gounods „Kauft“ angehört. Wie früher, 
5 auch diesmal Herr Wolinſki in der 
itelpartie. Sein Tenor hat einen Grad von 
Ausgeglichenheit erreicht, der ihm auf jeder 
Großſtadtbühne einen ſtarlen Erfolg rn 
wird. Nicht nur einen äußerlichen, ſondern 
einen wirklich künſtleriſchen. Weshalb Frau 
Debicka das traditionelle Blond 
„Gretchen“ — ſchon mehr Grete — rot gefärbt 
at, n nicht einzuſehen. Sollte etwa 
auſts Liebesglut auf die Haare feiner Ange⸗ 

teten übergeſprungen pin? Die Sängerin 
ſang wohl korrekt und mit Innerlichkeit, aber 
berauſchen konnte ſie keineswegs. Gut auf dem 
Poſten war ai ichalowſki als in Grau 
getleideter „Mephiſto“. Seine Darſtellung war 


ungemein packend und überzeugungstief, Leb⸗ 
hoftes Intereſſe erweckte Fräulein H. Dzie⸗ 
winfka (Siebel). 


Sie zeigte, daß aus dieſer 
re oft als en niederer Bedeutung 


au t wird, künſtleriſche Werte herauszu⸗ 
bo Ir nd, mit denen Eindruck zu machen Mt 
Auch Z. Bulatömnas (Martha) Summe 


benahm ſich jo, daß man vor ihr allerhand 
ochachtung haben mußte. Das Orcheſter unter 
abführung von Direktor 3. Wofciechow⸗ 
îti tam auch höheren Anſprüchen voll ent- 
gegen und hielt ſich insbeſondere nach der 
klangſchönen Seite hin auf würdiger Rüde Ich 
hatte die Ueberzeugung, daß der Vorſtellung 
eine gründliche Vorbereitung vorangegangen 
war. Allerdings dürfte der „Fauſt“ allen Mit⸗ 
wirlenden derart in Fleiſch und Blut über⸗ 
egangen jein, daß ſeine Wiedergabe keine 
Rleſenarbeit mehr erforderlich macht. 0 
\ Alfred Loäke . 


res. 


Aus Stadt 


Adana dodo aao uuaννiονν 
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vorhanden ſei, nur 250 


1 


Hmmm 


auch mit den Vortragenden. Das Johannesheim 
in Langenolingen bei Gneſen iſt mit ſeiner 


Stille und Abgeſchloſſenheit ſo recht der Ort für 


ein derartiges Zuſammenſein junger Menſchen. 
Hoffentlich wird ſich noch ein ähnlicher Kurſus 
durchführen laſſen. 
f — — 
Verband ehemaliger Berliner in Poſen 
Unter dieſem Titel hat ſich in Poſen ein 


polniſcher Verband aufgetan, der alle ehe⸗ 


maligen polniſchen Berliner zuſammenſchließen 
und organilieren will. Die Gründungsverſamm⸗ 
lung leitete Herr Abramowicz, als Bei per 
fungierten die Anwälte Gracza und Mikla⸗ 
Ve tn A, Se 
ramowicz gewählt, m rer 
pr Bulma Mr und Kaſſierer 
ziecielewſki. Die nächſte Verſammlung 
der ehemaligen polniſchen Berliner“ jun: am 
27. Dezember ſtatt. Welche Aufgabe diefer Ver: 
band haben ſoll, iſt noch nicht 
eine Organiſation der Sehnſucht ſener Berliner 
in Polen, die gerne wieder unter die „preußiſche 
Knute“ wollen, oder iſt er eine Organiſation, 


die gern Berlin zur Hauptſtadt Polens n 
möchte? Die ER) wird zeigen, in when 
rliner Polen 


Nichtung die neue Gemeinde der 

in Pofen marſchieren will. Aber vielleicht ift 
der Verein auch nur eine Stätte, in der die 
Mitglieder alte, ſchöne lien ch austauſchen 
wollen. Und das wäre eigentlich etwas ſehr 
Nützliches gerade in den Tagen, da man alles 
fo ſchlecht macht, was von jenſeits der Grenze 
gemeldet wird. 


Raubüberfälle in unſerer Stadt 

X. In der letzten Zeit nehmen die Ueberfülle 
auf ruhige Bürger immer mehr zu. Unter dem 
Vorwande, die Zigarette anzubrennen oder eine 
Geldgabe zu erbitten, treten dunkle Geſtalten 
an die Vorbeigehenden heran, und wenn ſie auf 


eine Abſage ſtoßen, wird das Taſchenmeſſer ge⸗ 


zogen und blindlings losgeſtochen. 
Geſtern in den Abendſtunden wurde Hedwig 


Roſnowſka in der ul. Jaſna von einem Unbe- | 


tr 


ekannt. Iſt er 


kannten überfallen, der ſie mit einem harten 
Gegenſtand über den Kopf ſchlug, um ſich der 
Handtaſche zu bemächtigen. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der Ueberfallenen flüchtete der Täter. Die 
Verletzte wurde von der Aerztlichen Bereitſchaft 
verbunden. 


In der St. Adalbertſtraße wurde Steſan 


Kaſprzak, ul. Moſtowa, von einem Unbekannten 


überfallen und mit einer Flaſche über den Kopf 
geſchlagen. k 

Wenn man die Tatſache berückſichtigt, daß ein 
Schutzmann eine große Seltenheit 
in dem Straßenbild der Stadt Poſen geworden 
iſt, dann iſt es ſchließlich kein Wunder mehr, 
daß die Sicherheit der Straßenpaſſanten von 


Tag zu Tag ſinkt. ; 
. n 


X Selbſtmord durch Gas vergiftung. Das 
27jährige Dienſtmädchen Agnes Owczarczak, 
welches Wierzbiecice 10 beſchäftigt war, beging 
Selbſtmord, indem es eine noch nicht feſtgeſtellte 
Flüſſigteit trank und auch noch die Gashähne 
öffnete. Der ſofort hinzugerufene Arzt der Be⸗ 
reitſchaft konnte nur noch den inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. 


X Bei der Arbeit verunglückt. Bei der Aus⸗ 
führung von Erdarbeiten wurde der Arbeiter 
Felix Goſtynſki von herabfallenden Erdmaſſen 
verſchüttet. Der Arzt der Bereitſchaft ſtellte 
einen Beckenbruch fejt und ordnete die Ueber: 
führung des Verunglückten in das Städtiſche 
Krankenhaus an. N i 


X Polizeiliche Razzia. Während einer poli- 
zeilichen Razzia am Alten Markt und Sapieha⸗ 
platz wurden 42 Perſonen feſtgenommen, von 
denen 8 wegen verſchiedener Straftaten geſucht 
wurden. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden dreizehn Perſonen zur Beſtrafung 
notiert. Außerdem wurden fünf rſonen 
wegen verſchiedener Vergehen feſtgenommen. 


Anſiedlerverſammlungen 


Am Mittwoch dem 7. Dezember, fand im 
Evangeliſchen reinshauſe eine Generalver⸗ 
ſammlung der Anſiedlergenoſſenſchaft „Real⸗ 
kredit“ ſtatt. Die Verſammlung wurde vom 
Vorſitzenden des . Lpa Anſiedler 
Bil of Stephanshofen, um 10% Uhr er: 
öffnet, Auf der Tagesordnung ſtand: Herab⸗ 
ſetzung der Geſchäftsanteile. die nge 
ammlu * angeſichts der Geldknappheit 
r heutigen Zeit die Anteile bedeutend zu er» 
m 1 Der Beſchluß wurde einſtimmig 
gefaßt. 


Da in letzter Zeit deutſchen Landwirtsſö 

3 age — rja wurde, 2 
gen Preiſen Grundſtücke zu erwerben und ſich 
eine eigene rn zu gründen, wurde der Vor⸗ 
Kan beauftragt, rjuhe zu machen, um Gelder 


ür dieſen Zweck zur Verfügung ſtellen zu können, 
da zurzeit kein Kreditinstitut beſteht, welches 
weck Realkredit ährt. Dieſer Be⸗ 


u dieſem 
ln wurde ebenfalls einſtimmig gefaßt. Hier: 
auf ne die „ oft pier 

Im Anſchluß daran eröffnete um 11 Uhr der 
Vorſitzende des Verbandes deutſcher Anſtedler, 
Herr Reine tes. Tarnowo ? 


die gg rg Verbandes 


Der Vorſitzende ſprach zunächſt über die ſchwere 
Lage in a, itla Eriha Den Ay ber 
Kleingrundbeſitz infolge der niedrigen Vieh⸗ 
gaik ſchwer zu leiden. Ret pern Senator 

r. Buſſe in der letzten Delegiertenverfamms 
lung der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft ſei eine 
75 e de e Au Roggen jim 85 

oſſen, er eberſchu gur us 
000 . beträgt. 5 
fei nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes Quantum ber 
reits zum größten Teil ausgeführt ſei. Es ſei 
auch Tatſache, daß ein großer Teil ſowohl der 
Großgrundbeſitzer als * der kleinen Landwirte 
ihr Getreide bereits * ae n em Grund 
79 — ſeien u. a. auch die hohen Steuern und 

entenbeträge, die die Flüſſigmachu 
Geldmitteln unter allen Umjtänden erforderlich 
machten. Herr Senator Buſſe habe in der 
Verſammlung auch berichtet, daß die Spitzen⸗ 
ee er polniſchen Landwirte und Indu⸗ 
ſtriellen einen Antrag bei der Regierung einge 
bracht hätten, daß die Preiſe für —— 


Senator Buſſe nicht berichtet worden 
N 


i 
Se ari 


wierige Lage der Landwirtſchaft 
ah eil darauf, daß die ee 
reife für Induſtrieartikel nicht den 
Preisen für a eaan 
anpaſſen 
wollen. In Deutſchland ſei dieſes Verhältnis 
für den Sanoit entſchieden Jahner die 
Preiſe u aiy Induſtrieartikeln und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten ſtänden doch in einem für 
die Landwirtſchaft bedeutend günſtigeren Ber- 
hältnis; dieſes bewies der Redner an einigen 
Beiſpielen. Lerner ſeien auch die Löhne much, 
beim Handwerk als auch in der Landwirtſchaft 
5 den Preiſen der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte entſprechend. a 
Schuld daran ſeien die Tarifverträge, 


* 
einem 


Redner bewies an Beiſpielen, wie weit günſtiger 


rtſcha 1 i 


dies Verhältnisnis in der Vorkriegszeit 
geweſen ſei. Da habe p Fa 75 der Mauter 
am Tage etwa ein Drittel Ztr. Roggen verdient. 
In den achtziger und ſiebziger Jahren des vori⸗ 
gen ee, noch weniger. Heute betragen 
die iflöhne eine Höhe, die mehr als einen 

ausmacht. Er habe in 
önnen, und ebenſo ſei 
es auch hier in Polen der Fall, daß die Land⸗ 
wirte nicht einmal die wendigen Repara- 
turen an den Gebäuden ausführen können, viel 
weniger ſei an einem Neubau zu denken. Er 
ſei der Meinung daß Millionen Hände Arbeits⸗ 
loſer heute beſchäftigt werden könnten, wenn 
eben alle Preiſe und Löhne wieder in ein rich⸗ 
tiges Verhältnis zu den landwirtſchaftlichen 
Produkten gebracht würden, wie es in der Vor⸗ 
kriegszeit beſtand. 


erner wies Redner darauf hin da die 
n Zinſen, die von den Kreditinſtituten 
isher gefordert wurden, 


für die tige Lage der Landwirtſchaft 
n e rtſchaf 


entner en den Ta 
eutſchland feſttellen 


ſeien. Daß die Steuern, ſozialen Laſten, Poli⸗ 
eiſtrafen und 3 in gar keinem Ver⸗ 
tnis zu den Einnahmen der Landwirte 
ſtehen, brauche er nicht weiter anzuführen, das 
erfahre jeder am eigenen Leibe. Redner wies 
auf eine 99 des früheren Staatspräſi⸗ 
denten Wojc 2 die dieſer vor Jahren 
in Bromberg gehalten boie; Bin, aut ede 
viel zu wenig beachtet, fte habe bei ihm 
elbit damals ſchwere Bedenken erregt. Der 
tr Präſident damals geſagt, 
üher zu Deutſchland Be Te 


weiter aus, daß nun dieje Teilgebiet dafür 
einzutreten habe, dab auch die früher ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Gebiete eine beſſere Kultur 
erhielten. Redner ſei in der Vorkriegszeit in 
einem Miniſterium in Berlin geweſen, um dort 
Über e zu verhandeln. 


da 
oſen und Wels 


von Polen aufzubringen, adurch in den 
betreffenden Teilen eine weſentlich höhere 
Kultur eintreten könne. Nach Ausſagen von 

nnern, die es n müßten, bezahlten 


ſechs Wojewodſchaften in Kongreßpolen bzw. 
Galizien nicht mehr Steuern wie dle 1 eA 
ſchaft Poſen allein. Immer mehr ſehen es 
auch unſere polniſchen Mitbürger ein, daß es 
in wirtſchaftlicher Beziehung kein Glück ift, 
wenn ein kulturell hochſtehendes Land und 
Volt — und iu dieſem * auch unſere pol⸗ 
niſchen Mitbürger in Poſen und Pommerellen 
— an ein wirtſchaftlich ſo ſchwaches Gebiet wie 
ngreßpolen und Galizien eng ni wird, 
zumal wenn ſolche Gebiete ihrer Er nach jo 
utend dem früheren preußiſchen Teilgebiet 
und Weſtpreußen überlegen find. Red⸗ 

ner kommt zum Schluß auf einen Artikel des 
„Poſener Tageblattes“ zu ſprechen, den dieſes 


d San d 14. Dezemb. 1932 


Nr. 286 
Mittwoch, den 


aus“ dem „Kurjer Poznanſki“ übernommen 
hatte. Der Artikel war anläßlich der Ein⸗ 
weihung des Herz⸗Jeſu⸗Denkmals in Poſen ge⸗ 
ſchrieben worden. Es hieß in dieſem Artikel: 
„Das Glück iſt wandelbar, Gott iſt 
wunderbar.“ 
Dieſe Worte ſeien unbedingt richtig. In dem 
Artikel ſei darauf hingewieſen, daß, wo jetzt 
das Herz⸗Jeſu⸗Denkmal ſtehe, früher das Bis⸗ 


marck⸗Denkmal geſtanden habe. Es ſollte in 
dem Artikel damit zum Ausdruck re wer: 
den, wie das Glück fih gewandelt habe und 


daß lich die Zeit für die Polen eine bedeutend 
lücklichere jei als damals, wo das Bismarck⸗ 
enkmal an der Stelle geſtanden habe. Red- 
ner meinte, dies träfe nicht voll und ganz zu. 
Zu den Zeiten, wo das Bismarck⸗Denkmal dort 
aN habe, feien zweifellos die Menſchen. 
ie durch das Berliner Tor aus» und eingin- 
gen, glücklicher als heute goden. Damals 
wäre es allen gut gegangen, Großgrundbeſitzern, 
kleinen Landwirten, Handwerkern et 
uſw. Er jelbit habe Anfang dieſes Ja 
derts eine ee atam von 31 Mark auf 
einen Beſitz von 140 Morgen gezahlt, ein pol⸗ 
niſcher Großgrundbeſitzer in der Nachbar⸗ 
ſchaft habe 26 Mart Einkommenſteuer gezahlt, 
und manche Wel jeien jogar ganz teuere 
Hunt de amals, zu Zeiten des Bis- 
marck⸗Denkmals, ſei alſo der Großgrundbeſitzer 
mit einer Einkommenſteuer von wenigen Mart 
vergnügt und glücklich durch das Berliner Tor 
gegangen bzw. geladen auch der kleine Land⸗ 
wirt ſei mit dem Erlös für ſeine Ware und 
Getreide, den er in Poſen erhalten habe, glück⸗ 
lich zum Berliner Tor herausgefahren, habe ſich 
alles Notwendige dafür kaufen können und 
habe noch einen Betrag übrig gehabt, den er 
auf die vor dem Berliner Tor gelegene Raiff- 
eiſenbank bringen konnte. Heute ziehen die 
Landwirte an dem 1 vorbei, 
in der Taſche haben ſie die Pfändungsproto⸗ 
kolle für Schober, Erntevorräte und ſonſtige ge⸗ 
pfändete Sachen. Jawohl, das Glück iſt wan⸗ 
delbar! Daß Gott wunderbar iſt, ſei Tat⸗ 
ſache, und er habe es manchen in dieſer Zeit 
wunderbar vor Augen geführt, daß ſeine Kla⸗ 
en in der Zeit, wo das Bismarck⸗Denkmal vor 
dem Berliner Tor ſtand, nicht ganz berechtigt 
waren. 


Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die Zeit 
nicht mehr fern ſein möge, wo es der Land⸗ 
wirtschaft wieder beſſer geht, ſonſt feien die 
Folgen unüberſehbar. 


Sodann berichtete der Vorſitzende über die 
3 des Vorſtandes im vergangenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr. Hierbei wurden die r g 
Belange der Anſiedler besprochen. s ſtellte 
ſich dabei heraus, wie wichtig die Arbeit des 
Verbandes deutſcher Anſiedler bzw. des Vor⸗ 
ſtandes für den Anſiedler iſt. ie Verſamm⸗ 
lung beteiligte fih ſehr rege an der Ausſprache. 
Es würde eine Anzahl Reſolutionen einge- 
bracht, die alle einſtimmig angenommen murr 
den, überhaupt zeigten beide Verhandlungen 

eine große Geſchloſſenheit der Anſiedler. 


viel ihm möglich fei, den an ihn geſtellten 
Mini nſiedler Rechnung zu Bette. 
rie- 


digung Kenntnis. Verſammlung konnte 
erſt en 4 Uhr nach . Dauer vor 
dem Vorſitzenden geſchloſſen werden. 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer wird bei Wöchne⸗ 
rinnen mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet. 


monatsverſammlung 
des „Verbandes der Güterbeamten 


Zweigverein poſen“ 
Unter 1 Ki Vorfitzenden, Herrn 


Adminiſtrator euer⸗Ordzin, fand am 
Sonntag, dem 11. d. Mts., im Kaffee „Briſtol“ 
zu Poſen eine Monatsverſammlung des 


Güterbeamten verbandes Zweige 
verein Poſen ſtatt, bei welcher Gelegen⸗ 
it der Leiter der Pflanzenſchutzabteilung der 

elage, Herr Krauſe aus Bromberg, einen 
Vortrag über das Thema „Die wirtſchaftlich 
bedeutſamſten Pflan nkrankheiten und Schäd⸗ 
1007 in der perfloſſenen Vegetationsperiode“ 
hielt. Das Thema war gewählt, um auf die 
roßen Gefahren hinzuweiſen, welche unſerer 
Landwirt t hierdurch drohen, und durch 
welches beſonders die jüngeren Beamten, die 
noch nicht über umfangreiche Erfahrungen und 
Sachkenntniſſe verjagen, belehrt werden foll- 
ten. Der Redner berichtete über alle wirt- 
ſchaftlich bedeutungsvolleren Krankheiten und 
Schädlinge an den eme e ie Kultur: 
pflanzen. Beſondere Erwähnung fand dabei 
das verſtärkte Auftreten der Getreideroſte und 
der Fußkrankheiten unter, Berüdfihtigung der 
in Frage kommenden Bekämpfungsmaßnahmen. 


Ausführlich verbreitete ſich Vortragender ſo⸗ 
dann über die ſtändig zunehmende Ausbreitung 
des Kartoffelkrebſes. Er entwarf ein 
Bild von den damit im Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den ublichen n Nachteilen, ſchilderte den 
augenblicklichen Stand der Seuchenherde, ſtreifte 
die e Beſtimmungen zur . 
der usbreitung genannter Krankheit un 
wandte ſich dann ſehr eingehend zu den erfor⸗ 
derlichen Bekämpfungsmaßnahmen. Unter dies 
jen ſtehe in erſter Linie der Anbau von krebs⸗ 
eſten Kartoffelſorten, wobei beſonders zu be⸗ 
achten iſt, daß man bei der Neubeſchaffung von 
Saatgut genau darauf zu achten hat, daß man 
kein SuN verſchledener Sorten bezieht, da 
ſich manche Sorten in Form und Farbe äußer⸗ 
lich ſehr ähneln. Eine ſofortige Umſtellung in 
der Wahl krebsfeſter Sorten iſt dringend 


erforderlich. Die 1 der Sorten- 
reinheit iſt mit Hilfe der Lichtkeimprüfungen 
zu ermitteln. Der Landwirt muß ſich in die⸗ 
ſer Hinſicht ganz genaue Kenntniſſe aneignen 
oder die Prüfung gelieferter Mengen bei der 
Pflanzenſchutzabtetlung der Welage in Brom- 
berg — Anſchrift: Bydgoszcz, Zamorze Nr. 7 — 
vornehmen laſſen. Zu empfehlen ift hierzu 
uud die Broſchüre von terungsrat Dr. 
Snell, Berlin-Dahlem, 2. Auflage mit einer 
l 8 ae ape a aus dem Verlage Parey, Berz 
in. Bei größerer Beſtellung durch die We- 
lage in ®ofen, Piekary 16/17 (Sammelbeſtel⸗ 
tung) könnte Jih der Bezug dieſer Broſchüre 
ver illigen, worauf beſonders hingewieſen ſei. 


In bei 
chen 
Rübenbau wurde auf das Auftrete 


jelbrand und die in Grage kommenden Be⸗ 
ämpfungsmethoden hingewieſen, auf die durch 


den Aas⸗ und Schildkäfer produzietten Schä⸗ 


den, auf die Gefahr einer weiteren Verbrel⸗ 
tung der Rübenblattwanze und auf das kata⸗ 
ſtroßphale Auftreten der Blattbräune. Die 
vielerorts in den Viehhaltungen beobachteten, 
geſundheitlichen Störungen nach dem Verfüt⸗ 
tern von Blättern mit letztgenannter Krank⸗ 
it ſind tatſächlich nicht au 
bräune S 
dern auf die h 
mengen. Des weiteren fanden Erwähnung die 
durch den Kleekrebs erze Schäden und die 


glanzkäfer. 


An den mit größtem dere aufgenomme⸗ 
loß ſich eine rege 
te unter erforder⸗ 


nen lehrreichen Vortrag 
A Hierauf beri 
n 


lichen weiſen Herr riederici eime 
gehend über den gegenwärtigen Stand der 
diesjährigen. Tarifverhandlungen ſowie über 
Sozialverſicheru woran ſich ebenfalls eine 
längere Ausſprache ſchloß. : y i 

$ nn — 


Liſſa 
— 


Weihnachtsmuſit 
in der Liſſaer Areuzkirche 


Liſſa, 12. Dezember. Nachdem der Liſſaer 
Bachverein infolge des Wechſels in der Direk⸗ 


tion lange Zeit hat in Schweigen verharren 
müſſen, hat er am vergangenen Sonntag wie⸗ 
der einmal in der Kreuzkirche ſich den Freunden 
ernſter Muſik durch eine muſikaliſche Weihnachts⸗ 


feier in Erinnerung gerufen und durch deren 


höchſt ſtimmungsvollen Verlauf unter dem neuen 
Leiter, Herrn Georg Jaedeke aus Bromberg, 
die ſchönſten Erwartungen für die Zukunft er⸗ 
weckt. Die Vortragsſtücke für Orgel, Chor und 
Sologeſang waren nicht nur geſchickt ausge⸗ 
wählt, ſondern erſchienen auch, was oft große 
Schwierigkeiten macht, in geſchmackvoller Reihen⸗ 


folge, To daß nirgends ein allzu ſchroffer Stin 


mungswechſel den Geſamteindruck ſtören konnte. 
Von den ausführenden Kräften muß an erſter 
Stelle Herr Jaedeke gerühmt werden, dem es 
nicht nur gelang, den wohl ſchon vorher feſt 
einſtudierten Chören, beſonders dem in echt 


Bachſcher Polyphonie ſchwelgenden „Nun lob 
mein Seel“ zu der ihrem muſikaliſchen Gehalt 


entſprechenden Wirkung zu verhelfen, ſondern 
auch in Soloſtücken für die Orgel ſich als Künſt⸗ 


ler von vielſeitiger Geſtaltungskraft bei uns 


einzuführen. Wer mit der Technik des Orgel⸗ 


ſpiels auch nur weniger vertraut iſt, ſtand unter 


dem Eindruck, daß die melodiſchen Umriſſe nicht 
oft in ſolcher Klarheit erſchienen, wie unter 
Herrn Jaedekes Händen, ſo daß ſelbſt das recht 


lange und durchweg leije gehaltene Paſtorale 


als herrliches inſtrumentales Gegenſtück zu dem 
vorangegangenen Liede von dem Hirten bis zum 
Schluß feſſeln konnte. Mit welcher Kraft und 
Fülle des Tons erklang das Präludium zum 
Beginn der Feier, zu welch imposanter Höhe 
türmten ſich die Tonmaſſen in der Toccata! 
Herrn Boehmers anſcheinend unverwelklicher 


Baß kam zunächſt in einer Arie aus Händels 
Meſſias zu ſchönſter Geltung, in dem auf präch⸗ 


tigen Harmonien ſich aufbauenden „Schlafenden 
Jeſuskind“, von Wolf, das ſehr zweckmäßig, 
unmittelbar auf „Maria auf dem Berge“ folgte, 


Filmshau 
Kino Apollo: „Afrika ſpricht“ 


Leider ſpricht aber mehr als Afrika der pol⸗ 
niſche Anſager, der die Erklärungen abgibt. 
Dieſe Form, die Schrift zu erſetzen, iſt außer⸗ 
ordentlich unglücklich, denn ob nun die Stimmen 
rieſiger Tierherden oder der Geſang tanzender 
Wilden zu vernehmen iſt, — all das erſcheint 
leiſe und matt und wird von der ſonoren 
Stimme des Sprechers übertönt. Das iſt der 


ſchwache Punkt dieſes Films, den aber viele 


Stärten aufheben. Man bekommt doch immer⸗ 
hin einen tiefen Einblick in das Leben der 


geheimnisvollen Völkerſchaften Afrikas und 


ſeiner reichen Tierwelt. Von ſtärkſtem Eindruck 
find die Aufnahmen von Löwen in der oſtafri⸗ 


kaniſchen Steppe — bei denen ein Neger der 


Expedition einer Beſtie zum Opfer fällt — und 
der Zug von Milliarden von Heuſchrecken, die 
vor unſeren Augen den Himmel verdunkeln und 
eine üppige Landſchaft in eine Wüſte verwan⸗ 
deln. Ebenſo ausgezeichnet und eindrucksvoll 
ſind die Aufnähmen it den Negerdörfern und 
auf den von rieſigen Herden bevölterten Step- 
pen. Alſo ein Fllm, deſſen Beſuch auf jeden 
Fall zu empfehlen iſt. 


Fr hats die Be 
tl; zurückzuführen, ſon⸗ 
n Blättern, ande, 5 be Sand⸗ 


de y ſtarken Ausf lle durch den Raps 


Wojew. poſen 


x { 
15 t 
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miſchen Vorſchriften gewiß große Schwierigkei⸗ 
ten, und doch erzielte der Sänger, unterſtützt 
von der außerordentlich feinfühligen Begleitung, 
tiefgehende Eindrücke. Frl. Rothes urge⸗ 
ſunder, von keinem leidigen Tremolo angekrän⸗ 
kelter Sopran, der den weiten Raum der Kirche 
vollkommen ausfüllte, betätigte ſich in zwei 
Liedern von Cornelius, von denen beſonders 
das ſchon genannte von dem Hirten als Rom: 
poſition gefallen mußte. Den Chören — außer 
den ſchon genannten noch: „Wie ſchön leuchtet 
der Morgenſtern“, „O Jeſulein zart“, „Es iſt 
ein Reis entſprungen“ — merkte man wohl an, 
mit welcher Hingabe ſie unter dem neuen Diri⸗ 


genten ſangen; daß das für die Zuhörer ein 


„Wohlgefallen“ bedeutet, braucht wohl gar nicht 
beſonders betont zu werden. (Bu. ) 


Schlehen ONE: 
Krippenſpiel. Eine Gruppe freiwilliger Spies 
ler aus Poſen wird am Mittwoch, 14.5. Me. 


Kirche ein ernſtes Krippenſpiel darbieten, 
í dem alle Gemeindeglieder herzlich eingeladen 


nd. Es handelt ſich natürlich nicht um eine 


heateraufführung, ondern um eine reli⸗ 


pety Feierſtunde. Zur der 


wer 


ine Ehefrau Anna, geb. vidlo 
vor 50 abren ben ebe in Binen (dh 


ang. 
Deuein 

*Die Täter der Scheibeneinwürfe. 
Die Scheiben der ſüdlichen Front der evangeli- 
ſchen Kirche zu Wollſtein wurden in letzter Zeit 
wiederholt durch Steinwürfe unbekannter Täter 
zertrümmert. Nunmehr iſt es endlich gelungen, 
zu ermitteln, daß die Anholde Schüler der 
nebenan liegenden Volksſchule waren. Sie ſind 
der Schulbehörde zur Beſtrafung gemeldet 
worden. 


Ik. Verhaſtete g und Diebe. 


pz. 


575 des Einbruchdie 

Städtiſche Krankenhaus, m — wie wir 
berichteten — einige Zentner Fleiſ 
wurden, gelang es der Polizei als Diebe Jan 
Fllſiewicz, Kazimierz Flat, Feli 

und Hentyk Stachowſki zu verhaften. Es i 
3 daß mit biefen Verhaftungen noch 
andere Diebitä le Aufklärung finden, da die 
Polizei eine Menge Dinge beſchlagnahmt hat, 
die aus Diebſtählen und Einbrüchen zu ſtam⸗ 
men ſcheinen. 


Raubüberfall auf eine Kaſſe 


hk. Am Sonnabend drangen maskierte Män⸗ 
ner in die Wohnung des Vorſtehers der Spar- 
und Darlehnskaſſe 
und zwangen am mit der 


geſtohlen 


he. Einbruch im Krankenhaus. 
Nicht einmal mehr Krankenhäuſer und 1 
find jetzt vor Räubern und Dieben ſicher. 


Krankenhaus ein und ſtahlen nachts aus dem 
Keller 3 i Dk Schweinefleiſch, das dort in 
Fäſſern aufbewahrt wurde. 
Bleſchen 

lk. n Die 
eifrige Arheit der Pleſchener Polizei, der ſie 
ſich zur febſtähle d der in Rothendorf verübten 
Hühnerdiebſtähle unterzogen hatte, ijt von Er- 
folg gekrönt worden. Dem Häusler Schulz 
aus Kothendorf, der vier Morgen Land jein 
eigen neunt un Teil 
ohne Arbeit war, wurden feit längerer Zeit 
k per geſtohlen. Man erfährt nun, daß der 
Dieh ein Beſitzer einer Landwirtſchaft von 
45 Morgen namens Sch, aus Rothendorf iſt. 
Von den letzthin 1 ſieben Hühnern 
Deich 418 drei am Leben, die dem rechtmäßi⸗ 
gen 
keſtlichen, N achte 
der Dieb dem beſtohlenen! Häusler bezahlt. Er 
hat den Diebſtahl von vier weiteren Hühnern 
zugegeben und den Häusler Schulz dafür ent⸗ 
1925 t. Bei der Hausſuchung wurde ferner 
j ne Genie eines Anſiedlers 1 8 gefördert, 
die auch ihrem rechtmäßigen Beſitzer zurück⸗ 
erſtattet wurde. ; 


ermittelt 


bereiten die bis zum pp hinabſteigenden dyna⸗ 


wurden in den Revieren Roſzkow und 


abends 5 Uhr in der hieſigen evangeliſchen 
| 


die einzelnen Betriebe nach 


gründete in unſerem 
morze 


kurzem drangen Diebe in das Grätzer ſtädtiſche 


den größten Teil des Jahres 


get ſofort zurückerſtattet wurden. Die 
bereits e Hühner hat 


t 


Jaralſchin 

x Banditenüberjall. Am 5. Des 
zember gegen 12 Uhr nachts wurden von vier 
maskierten Banditen ein frecher Ueberfall auf 
das Haus des Vogtes 3 in Groß⸗Kepa 
verübt. Den Banditen fielen 1300 Zloty 
Bargeld, ein Sparbuch der Bank Ludowy in 
Witte A ein Teſching und verſchiedene 
wichtige piere in die Hände. Mit Hilfe 
eines Polizeihundes wurde die Verfolgu 
Spur aufgenommen, welche in Richtu 
Der verläuft. Bis jetzt iſt es noch nich 
gelungen, die Täter zu faſſen. 

* ler Kreisarzt, Herr Dr. Uliſzew⸗ 
li, hat bis auf weiteres die Vertretung des 
kürzlich verſtorbenen Schrodaer Kreisarztes 
übernommen. Jeden Sonnabend von 11 bis 


der 


14 Uht wird er im Schrodaer Landsratsamt, 


Zimmer 23, amtieren. 


Treibjagden. Am 6. und 7. De proe 
iswica 
des Zaren Radolin zwei Treibjagden veran⸗ 
talte e en gutes Ergebnis zeigten 
cht Schützen brachten die ſtattliche Anzahl von 
317 Haſen zur Strecke. > a 9 
x Erleichterung beim Austauf der Handels⸗ 
patente. Um den Bewohnern des früheren 
Kreiſes Pleſchen die Auslöſung der Handels⸗ 
prianie zu erleichtern, wird das Jarotſchiner 
teueramt vom 28. bis 31. Dezember eine 
Se in Ple Gen ‚eröffnen, und zwar im 
Gebäude des früheren Finanzamtes, ul. Mar⸗ 
einkowſtiego 1. Gleichzeitig wird mitgeteilt, 
daß der 31. Dezember als letzter Tag für 
die Auslöſung der tente gilt. Schon am 
2. Januar 1 find die Behörden berechtigt. 
i Betr ta delspatenten zu 
köntrollieren. Die Ueberſchreitu des eh: 
Kae Termins zieht hohe Geldſtrafen nach 
ich. g : 70 
Der Landwirtſchaſtliche Frauenverein 
n Kreiſe vier neue Orts⸗ 
gruppen, und zwar in Witaſchütz, Zerkow, Ko⸗ 
= und e Der Verein veranſtal⸗ 
tet für ſeine tuppen „ ir Kurſe für 
alle Zweige der Landwirtſchaft. 


Jahrmarkt. Der vergangene Jahr: 


markt in Kobylin am 6. d. Mts., trotz ſeiner 


Eigenſchaft als Weihnachtsmarkt, ſtand ganz im 
Zeichen der allgemeinen Kriſe. Das Angebot 


war über Erwarten groß, die Kaufluſt und Kauf⸗ 
kraft äußerſt klein. Nicht einmal Diebe kamen 
auf ihre Rechnung, da das verſtärkte Polizei⸗ 


aufgebot auf dem Poſten war. Eine Falſch⸗ 
ſpielergeſellſchaft, beſtehend aus 5 männlichen 


und 3 weiblichen Perſonen, wurde von vorn⸗ 
herein feſtgenommen und dadurch unſchädlich 


gemacht. Diebſtähle geringfügiger Art konnten 
gleichfalls aufgedeckt werden. 
# Tier- und Fleiſchunterſuchung: 


In der letzten Ausgabe des „Krotoſzynſti Ore- 
downik Powiatowy“ ijt die Einteilung des Krei- 


jesin Bezirke, für welche die einzelnen Tier⸗ 


ärzte und Fleiſchbeſchauer zuſtändig ſind, wie⸗ 
dergegeben. Insgeſamt ſind es 16 Bezirke, die 
die Numerierung Krotoſzyn ! bis Krotoſzyn XVI 
tragen. Verſchiedene Bezirke haben Aenderun⸗ 


gen ſowohl in territorialer als auch perſoneller 
Hinſicht erfahren. Unſere Leſer, die hierfür 


Intereſſe haben, können im zuſtändigen Ge: 


n. meindeamt nähere Auskunft erlangen, 
wu in das hieſtte amt nähere Auskunf gen 


# Bienenmarder. Unbekannte Täter 
plünderten am Donnerstag der vergangenen 
Woche elf Bienenſtöcke im Garten des Guts⸗ 
beſitzers Jeske ⸗Biadki. Sie ſcheinen in aller 


Ruhe gearbeitet zu haben, da auch nicht eine 


einzige Wabe unberührt blieb. 


# Baumfrevler. Kürzlich wurden im 
Bereiche der Gemeinde Borzecice etwa 30 friſch 
gepflanzte Obſtbäumchen angeſchnitten und ca. 
40 Baumpfähle geſtohlen. Auf der Chauſſee 
Lutogniewo-Krotoſchin -find ebenfalls 6 Obſt⸗ 
bäumchen geſtohlen worden. : 


# Syſtematiſch werden von dem in die 


Czubelſche Ziegelei führenden Nebengleis Schwel⸗ 
len geſtohlen. In der Nacht vom 9 zum 10. d. 


Mts: wurden 8 ſolcher Schwellen geſtohlen. Fer: 


ner ſtahlen Diebe von der Umzäunung derjelben- 


Ziegelei Zaunpfoſten. 


Kempen 

gt. Beim Kohlendiebſtahl 
ſchoſſen. In der Nabe des. AASI Swiba 
wurde während eines Kohlendiebſtahls der 21⸗ 
Kae Br. Korczak angeſchoſſen und ſchwer 
verletzt. Er wurde in das Krankenhaus nach 
Kempen überführt, wo er kurz darauf ſtarb. 

gr. Mit Miſtgabeln E ot die 


el: 


olizei. Dieſer Tage ließ der Förſter aus 

tnowiec, Kreis Kempen, mit Hilfe von vier 
ponnn und jieben Grenzbeamten bei dem 
andwirt r. Choinſki in Piotrowka, welcher 
wegen Holzdiebſtahls verdächtigt wurde, eine 
Hausſuchung halten. Während der Unter- 
nupuna leiſteten die vier Söhne des Choinifi, 
mit Miſtgabeln bewaffnet, Widerſtand und ver- 
uchten die Poliziſten zu entwaffnen. Erſt 
feng u die es: Soine re und 41255 
ii! waren, konnte die Hausſuchung weiter 
fortgeſetzt werden. $ ki 8 
gr. Feuer. Gegen Morgen brach bei dem 
oial M. Podyna in Myelniem Kr. Kem⸗ 
zen, Feuer aus. Ein Stall mit landwirtſchaft⸗ 
ichen Geräte brannte völlig nieder. : 


Jnowrociaw 


2. Olejniczat und Tartowjta bes 
gnadigt, Auf Verfügung des Herrn: Staats: 
räſidenten wurde das Todesurteil gegen Ste⸗ 
an Dlejniczaf und Veronika Tarkowffa von 


1 jien Pie, gemeinfam ‚den, Ehemann der Tari 


owſka ermordet hatten, aufgehoben und für 
— 5 in 6 Jahre ne und für bie 


Tarkowſta in 10 ahre Gefängnis umgewan⸗ 
delt. Die beiden, die bisher im eee 
Gefängnis untergebracht waren, wurden nach 
Bromberg. veidaft, wo ihnen die Begnadigung 


verkündet wurde. 


z Konzert zum Beſten der arbeits⸗ 
loſen Muſiker. Am Donnerstag abend 
fand im Saale des hieſigen Park Mieſſti ein 
Konzert des Muſikvereins 1 Ino⸗ 
wroclaw ſtatt, das von Herrn Muſikdirektor W. 
Seer geleitet wurde. Das noch junge Or⸗ 
cheſter zählt 17 Mitglieder, die aber hervorra⸗ 
endes leiſteten, ſo daß den überaus zahlreich 
Erihienenen ein genußreicher eboten 
wurde. Die Einnahme war zum Beſten ar: 
beitsloſer Muſiker beſtimmt. 5 


z. Feuerbericht. Am Montag dieſer 
ote brach beim Landwirt — 1 Adamfki 
in Racice ein Großfeuer aus, das ſich in kurzer 
Zeit über das gange Gehöft verbreitete, jo dak 
alle Gebäude in Flammen ſtanden. Dem ener- 

iſchen Eingreifen der 9 ren „gelane es, 

Es Wohnhaus ſowie die Vieh: und Pferde- 
tälle zu retten, ſo daß nur die Scheune mit 

rin befindlichem Stroh, ein kleiner Anbau 
und ein Schuppen mit landwixtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und räten vernichtet wurden. 
Schaden beträgt 12 000 Zloty. - 


Gneſen 


in. Vom Dienſte juspendiert. Der 
Bahnhofsvorſteher 1 wurde ese 
einer Anordnung der Eiſenbahndirektion Pojen 
vom Dienſte ſuspendiert. Er wird ſich vor der 
Diſziplinarkommiſſion zu verantworten haben, 
da ihm der Vorwurf gemacht wird, daß er beim 
Bau ſeines Privathauſes in Podiedziſta Bahn 


arbeiter bzw. Handwerker im Dienſte der 

Staatsba A für feine eigenen Zwecke auf Koſten 

des Staates verwendet hat. l E 
in. Bilderausſtellung. Am Mitt- 


woch, dem 7. Dezember, eröffnete der Biſchof 
Lauzit in der Aula der Handelsſchule eine 
Bilderausitellung. Die Bilderausſtellung wurde 
vom Verband der polniſchen Hausfrauen or⸗ 
aniſiert. Der Reingewinn kommt den Ars 
beitsioen zugute. Die Bilder ſtammen nor: 
wiegend aus dem Privatbe Gneſener 
Bürgerſchaft und der Gutsbeſitzer aus der Um⸗ 
gebung. 2 ' 


ten, in der Freiheit ſofort mie 
inbruchsverſuch, bei dem er laden 
angeſchoſſen würde. Die Polizei gelangte 
I ießlich auf feine Spur und ſetzte ihn im Ge: 
ü 


nisſtrafe Ei gen hatte. Er unternahm, 


ängnis zu Kleczew feſt. Dort gelang es dei 
50 2 auf bisher * — re eife, f 
feiner Feſſeln zu entledigen. Er machte nun 
einen Verſuch, ſich durch die Decke aus dem 
Gefängnis zu befreien, indem er ein Brett von 
der Decke in die Höhe drückte. Das Brett 
edoch ſpra zurück, und der eingeklemmte 
Wale e erie 


| Spoctmeldungen 


.. — ... $ 3 2 — 


oba duch nene! 


lechniſch l. o. 


Die Frage, wer gegen den deutſchen Profe. 


ſional⸗Schwergewichtsmeiſter Hein Müller um 


den Titel antreten würde, war nicht mehr offen: 
man gab dem jungen Neuſel mehr Chancen als 
dem Exmeiſter Schönrath. Neuſel wurde ob 
ſeiner Formverbeſſerung von einer großen An⸗ 
hängerſchaft laut geprieſen, man baute Häuſer 
auf ihn. Allerdings hat der junge Kepeder 
eine glänzende Rekordliſte, denn er ift niemals 
geſchlagen und hat kürzlich den zur Weltklaſſe 
ählenden Kanadier Larry Gains geſchlagen. 
An Sonnabend mußte er trotzdem gegen Schön 


‘tath im Berliner Sportpalaſt antreten. Ex hat 


doch enttäuſcht. Es iſt viel zu viel um ihn an 
N worden. Dieſer junge 
Boxer war wegen ſeiner Kraft und Friſche 
Schönrath von vornherein überlegen — aber 
nicht techniſch! In der dritten Runde ſchlug er 


: f: feinem Gegner das Auge auf, was dieſen ſchwer 
mitnahm, dennoch hielt Schönrath ſich wacker. 


Neuſel bombardierte nun dauernd das Auge, 
und es gelang ihm auch einige Male, Treffer 
anzubringen. In der 7, Runde verbot der Arzt 
und der Ringrichter Schönrath, der aber wei⸗ 
terfämpfen wollte, die Fortſetzung des Treffens. 
Das Publikum nahm gegen die Entſcheidung er⸗ 
regt Stellung. J 

Nach feiner Niederlage gegen den Holländer 
van Klaveren hat der polniſche Berufsboxer Ran 
jetzt in New Vork Rube Edmans in der fünfter 
Runde t,o. geſchlagen. 4 


Im Schlußlampf der in München zu Austrag 

elangten Mittelgewichts⸗Weltmeſſlerſchaften der 
9 7 5 wurde der Pole Saſorſti von dem 
Schweizer Grüneiſen erſt nach Ablauf einer 
Stunde beſiegt. Saſorſti kann den Titel eines 
Vize⸗Weltmeiſters im Mittelgewicht in Anſpruch 
nehmen. : 


15 xX ; 

Das ſchwerathletiſche Treffen zwiſchen der 
Wiener Hakoah und einer Warſchauer Reprä- 
ſentation endete mit einem 12:9⸗Siege der 
Warſchauer. Von den Gälten gefielen der 
—— . Finkus und der Olympianer 
Hirſchl. i > 


* 
Ein in Kattowitz ausgetragenes Eishockeyſpiel 
zwiſchen „Cracovia“ und einer Kattowitzer Bere 


tretung gewannen die mit den repräſentativen 


Spielern Marchewezyl und Nowak antretenden 
Gäſte 3:0 (2:0, 0:0, 1:0). 1 


1 
r IP 


Der 


Die Biene als Baumeister 


Beutenformen und ihre Gründe 


Warum Brutneſt und Wintertraube wandern 


Bevor die Bienen Haustiere wurden, lebten ſie in der Beute feſt verbunden, während dei dem Mobilbau jede ein⸗ 
Hählungen, die ihnen die Natur bot. Beſonders waren es hohle zelne Wahe in einem beſonderen Holzrähmchen feſtgekittet ift. 
Bäume, die fie zum Unterſchlupf wählten. Sie dienten den Die einzelnen Rähmchen hängen hier auf beſonderen Tragleiſten 


Menſchen zum Vorbild, als fie anfingen, fih die Bienen nutzbar oder ſtehen auf ſchlittenähnlichen, ausziehbaren Geſtellen. Der M 


zu machen und ihnen Wohngelegenheiten zu ſchaffen. Noch heute Imker kann hier alſo jede Wabe im Stock beliebig verhängen 
findet man hier und da, auf alten, ſchon von Urvätertagen oder auch in einen gleichartigen Stock überführen. 
ſtammenden Bienenſtänden, ſogenannte Klotzbeuten, ausgehöhlte Die Bienenwohnungen mit Mobilbetrieb laſſen ſich in zwei 
Saumftüde, oft mannshoch und mit eigenartigen Schnitzereien große Gruppen ſcheiden, ſolche mit Oberbehandlung und ſolche 
verziert. mit Hinterbehandlung. Die Beuten mit Oberbehandlung kann 
Je nachdem, ob man die wildlebenden Bienen in einem man nicht aufeinander ftellen, fie eignen ſich daher weniger dort, 
Baumſtamm oder einem ſtarken hohlen Aft antraf, unterſchied wo der Raum beengt ijt. Ihr Vorzug beſteht darin, daß alle 
man ſchon ſehr früh ſtehende und liegende Beuten. Als Ständer⸗ Waben von oben zugänglich ſind, und es daher häufig nur nötig 
und Lagerbeute haben ſich dieje Urformen bei unſeren viel- iſt, eine oder zwei Waben hochzuheben, um fih beſtimmte Fragen 
geſtaltigen Bienenwohnungen erhalten, und der Unteiſchied zu beantworten. Bei dieſen Beuten verwendet man bei Be⸗ 


fenigen des Brutneſtes im Frühling vor fih. Daraus ergibt 


ringförmige Ab 
fahr für die Winterernährung der Bienen. Dieſe zehren nicht 


7 ihnen ſpielt in der heutigen Imkerei noch eine große ginn der ſtärkeren Volksentwicklung bis nach der Honigernte 
le 


Um die Wärmeausſtrahlung fo ſtark wie möglich einzu⸗ 
ſchränken, bilden die Bienen bekanntlich bei der Ueberwinterung 
einen kugelförmigen Klumpen. Dieſer lockert ſich zu Beginn der 
neuen Brutzeit, und im Innern entſteht ein Hohlraum, den 
die Arbeiterinnen zum Brutneſt herrichten. Je mehr dieſer er⸗ 
weitert wird, deſto größer wird auch die Hohlkugel. Es werden 
immer mehr Waben in das Brutneſt einbezogen, und die 
Königin muß von einer Wabe zur anderen wandern, um die 
bereiteten Zellen zu beſtiften. Um das Brutneſt herum lagern 
die Arbeiterinnen den eingetragenen Honig in Form eines 
Kxanzes ab. 8 

Aber mit zunehmender Wärme dehnt ſich das Brutneſt 

ter und weiter aus, zugleich wird immer mehr Platz ge⸗ 

raucht, um den reichlich fließenden Nektarſegen unterzubringen. 
Soweit das Volk noch Platz in ſeinem hohlen Baum oder Aſt 
bat, wird es deshalb bauen. Im hohlen Baum werden die an 
der Decke befeſtigten Waben dann unten verlängert. Im oberen 
Teil der Waben wird der überſchüſſige Honig abgelagert, das 
Brutneſt muß infolgedeſſen nach unten zurückweichen. Im hohlen 
Aft geht die entſprechende Bewegung von hinten nach vorn. 

Dieſer Verlauf zwingt ſich den Bienen durch die Bedürfniſſe 
hrer Winterruhe auf. Sie müſſen nämlich auf den Waben, an 

enen ſie ſich für den Winter zuſammenſchließen, der Nahrung 
igen können. Die Bewegung geht dann umgekehrt zu der⸗ 


r den Imker als zweckmäßige Form der künſtlichen Beute 
un rechteckiger Querſchnitt. Eine würfelförmige Beute wäre 
awar der kugeligen Entwicklung des Brutneſtes günſtig, die 

lagerung des Honigs darin birgt jedoch eine Ge⸗ 


im Kreiſe herum, ſondern nur in einer Richtung und würden 
den Honigmantel in der Würfelbeute bald durchgefreſſen haben. 


Die Erfindung des Strohkorbes verdrängte die alten Klotz⸗ 
deuten. Er hat zwar ſeit der Einführung der beweglichen 
Waben wieder in weitem Umfange der aus Brettern zuſammen⸗ 
gefügten Holzbeute weichen müſſen, wird aber als Lüneburger 
tülpkorb und Kanitzbeute doch noch benutzt. In Körben kann 


man nur Stabilbau treiben, d. h. das Wabenwerk iſt hier mit 


KURZ uno GUT 
Lange Blüte an Zimmerpflanzen 


Die als Winterblüher beliebten Azaleen und 
Kamelien vertragen trockene, ſehr warme Zimmerluft 
ſchlecht, deshalb haben viele Blumenliebhaber kein „Glück“ mit 
ihnen. Am beſten gedeihen ſie in einem Zimmer, das nicht 
regelmäßig geheizt wird, aber bei ſehr kaltem Wetter durch 
Oeffnen einer Tür zu einem geheizten Raum in lauer Tempe⸗ 
ratur gehalten werden kann. Vier bis ſechs Grad Wärme ge⸗ 
nügen dieſen Pflanzen, hier dauern ihre Blüten dreimal ſolange 
wie in der üblichen Wohnzimmerwärme. Es iſt begreiflich, daß 
man die Blüte in der Nähe genießen möchte, nach dem Ab⸗ 
blühen ſollten die Pflanzen aber wieder kühl geſtellt werden. 
Man gebe ihnen einen Platz in Fenſternähe. An milden Winter. 
tagen kann man das Fenſter ruhig zeitweiſe öffnen. Der friſche 
Luftſtrom tut den Azaleen ebenſo wie den Kamelien ſehr gut. 
Stehen die Pflanzen ſehr warm, dann wachſen die ſehr früh 
erſcheinenden Triebe dieſer Pflanzen zu geil, und die Blüte des 
nächſten Winters wird dadurch in Frage geſtellt. Geſunde 
Triebe müſſen langſam majen, kurz und derb bleiben und 
große, lederartige Blätter von ſattgrüner Farbe bilden. Nur 
ſolche Triebe reifen richtig aus und ſetzen dann reichlich ſtarke 
Blütenknoſpen an. Man kann ſich denken, daß die Pflanzen im 
Kühlen wenig Waſſer verdunſten und deshalb ſparſam gegoſſen 
werden müſſen. 


Vorarbeit für das Veredeln 
Edelreiſer ſchneidet man am beſten in der Zeit vom No» 


zwiſchen Gartenteilen verſchiedenen Charakters. 


2 


noch einen abnehmbaren Honigkaſten, der oben aufgeſetzt wird. 
Bei den Hinterladern, wie man die Beuten mit Hinter: 
behandlung auch nennt, muß man, um etwas zu ſehen, Rähmchen 
für Rähmchen von hinten aus dem Stock nehmen und einſtweilen 
auf einem Wabenſtock abſetzen. In vielen Beuten erſpart man 
ſich dieſe Arbeit dadurch, daß ein Teil oder auch alle Waben auf 
Schlitten ſtehen. Der als Honigraum dienende Teil der Beute 
ijt hier feft mit ihr verbunden. Je nachdem, wieviele Rähmchen 
ſich in einem Kaſten übereinander anbringen laſſen, unterſcheidet 
man Zweis, Drei» und Vieretagen. Die neueren Formen werden 
meiſt für zwei Etagen eingerichtet. Im Gegenſatz zu dieſen 
Mobilbeuten, bei denen der Honigraum und der Brutraum 
übereinander angeordnet find, liegen dieje Räume bei den Lagere 
beuten nebeneinander. Ihre Rähmchen kann man durch Ab⸗ 
ſperrgitter in mehrere Abteile trennen, und da die Beuten 
mehrere Fluglöcher haben, laſſen ſich auch zwei Völker in einer 
unterbringen. Dieſe haben dann einen gemeinſchaftlichen Honig: 
raum. 


Für den Anfänger ift es lehr ſchwer, aus der Fülle der amw 
gebotenen Bienenwohnungen das Richtige für ſich heraus zu · 
finden. Der bejte Rat heißt hier: Gehe zunächſt zu einem ere 
kee Imker in die Lehre und ſchließe dich einem Imker⸗ 
verein an.“ 


Warum so wenig Hecken? 


zZ 


Baut lebende Wände um Garienräume! 


Aeberſichtlichkeit kann auch ein Fehler fein 


Der ſchönſte Gartenzaun iſt die lebende Hecke. Sie ſchützt die 


Bewohner des Gartens nicht nur vor unerwünſchten Beobachtern, 
‚Ne gibt ihm auch den gleichmäßigſten Rahmen, innerhalb deſſen 


der eingehegte Raum ſtark empfunden wird. Ein Vorteil, der 
gewöhnlich nicht beachtet wird, beſteht ferner darin, daß die 
Hecke ſchädlichen Wind von den Gartenpflanzen abhält. Schließ⸗ 
lich iſt noch hervorzuheben, daß ſie den Vögeln Niſtgelegenheit 
bietet, die den Garten von zerjtörenden Inſekten ſäubern. Hecken 
werden deshalb nicht allein als Einfriedigung des Gartengrund⸗ 
ſtücks angepflanzt, ſie ſind auch beliebt als trennende Wände 
iteile Man erhöht 
dadurch die Schönheit des Blumengarten und verſteckt dahinter 


den Kompoſtplatz oder Geflügelauslauf. 


Wenn eine Hecke gut wachſen und ſchön wirken ſoll, müſſen 
von Anfang an verſchiedene Umſtände berückſichtigt werden. Je 
nach dem Zweck der Hecke iſt die heckenbildende Pflanzenart zu 
wählen. Von ihr hängt die Höhe der fertigen Hecke ab. Je 
größer der Raum ift, den die Hecke umſchließt, deſto höher darf 
ſie wachſen, aber dabei ſpielen auch andere Geſichtspunkte mit. 
Die höchſte Höhe einer parkumſchließenden Baumwand iſt wohl 
20 bis 30 Meter, und ſie wurde in den großen Barockheckengärten 
erreicht, indem eine eigentliche Hecke nur den unteren Teil der 
grünen Wand darſtellte, hinter der Hecke aber der frei wachſende 
Baum ſich zu ſeiner vollen Höhe erhob. Hierbei iſt das Ver⸗ 
hältnis der Hecke zum dicht dahinterſtehenden Baum von Wichtig⸗ 
keit. Bei gleicher Höhe von Heckenwand und Baumwuchs würde 
ein ungünſtiges Verhältnis entſtehen Iſt ein Heckengarten in 
eine Waldumgebung eingefügt, dann wirkt auch der Gegenſatz 
zwiſchen der ſtreng geſchnittenen Hecke und dem frei wachſenden 
Baumſchlag dahinter gut und vorteilhaft. Die Hecke ſteigert die 
maleriſche Schönheit der ungezwungen wachſenden Bäume und 
dieje nehmen der Hecke das Steife und Gezwungene und laſſen 
das feine Licht⸗ und Schattenſpiel um ſo vorteilhafter in Er⸗ 
ſcheinung treten. 8 4 

Künftlide Hedenformen, wie fie vor 150 Jahren beliebt 
waren, wenden wir heute nicht an. Auch die einfache Hedens 
wand braucht nicht eintönig zu wirken. Nur wenn die Hecke 
zur Unterteilung benutzt wird oder am Terraſſenrand die ab⸗ 
ſchließende und ſchützende Brüſtung erſetzt, kann die Form etwas 
mannigfaltiger fein. Die Hecke wird in dieſem Falle ente 
ſptechend der Brüſtung eine niedrige Höhe haben, fie kann aber 
breit werden, ſie kann dann auch dort, wo Treppenaufgänge oder 
Rampen in die Terraſſe einmünden, poſtamentartig aus der 
einfachen Mauerform ſich entwickeln, und hier find in. ber 
ſcheidenem Umfange und angepaßt an die Pflanzen form 
Architekturformen am Platze. 


Je nach der Holzart, aus der eine Hecke gebildet ift, und 
nach ihrem Zweck kann ihre Farbe vom hellſten bis tiefdunklen 
Grün wechſeln. Als Hintergrund für Rojen und andere Blumen 
iſt die ſamtig dunkle Hecke aus Eibe, Fichte oder auch ſchwarz⸗ 
grünem Lebensbaum ausgezeichnet. Je kleiner, glanzloſer und 
dunkler die Belaubung ift, um ſo beſſer die Samtwirkung. 
Allerdings beeinflußt im Frühling der hellere Ton des jungen 
Grüns die Wirkung vorübergehend etwas. Samtwirkung läßt 
ſich auch in andern Farbtönen bei Verwendung von blaus und 
gelbgrünen Chamaecyparisſpielarten erzielen. Bei Hecken aus 
Laubgehölzen wirkt feines Laubwerk deſſer als große Blätter, 
die ſtumpfe Blattoberfläche ruhiger als die glänzende. 

Die Auswahl der Heckenpflanzen ſetzt gewiſſe biologlſche 
Kenntniſſe voraus. Man muß nicht nur die Anſprüche zu ver 
wendender Holzarten an den Boden kennen, fondern auch ihre 
Schattenfeſtigteit. Ein Forſtmann hat einige unferer Gehölze, 
mit den ſchattenfeſteſten beginnend, in folgender Reihe zu ⸗ 


ſammengeſtellt: Eibe 6; Tanne 2,25; Buche 2,05; Fichte 2; Haine 
Gute, zum Veredeln brauchbare Reiſer findet man an geſunden buche 1,88; Linde 1,7; Eiche 1,6; Kiefer 1,8, Birke 1. Alfo die 
Bäumen an der Südſeite oder am Gipfel. Fruchttriebe oder Eibe kann ſechsmal mehr Schatten vertragen als die Birke oder 
Waſſerreiſer jol man nicht verwenden, ebenſo wenig ſolche umgekehrt hat die Birke ſechsmal ſopiel Licht nötig wie die Eibe. 
Reijer, die im Kern rot und an der Rinde ſchwärzlich ausſehen. Unter den niedrigeren Heckengehölzen vertragen die Alpen⸗ 
Bis zum Gebrauche ſchlägt man die Reijer gebündelt im Garten johannisbeere und die Mahonie Schatten beſonders gut. 

oder auch im Keller in feuchten Sand ein. Die Enden, die in Als Heckenpflanzen bezeichnet man Gehölze, die in Reihen 
der Erde oder im Sand geſteckt haben, ſchneidet man vor dem dicht nebeneinander gepflanzt und dem Schnitt mehr oder 
Einſetzen ab. Schneidet man die Reijer kurz bevor man fie weniger unterworfen, die Fähigkeit haben, immer wieder kurz⸗ 
braucht, wachſen fie unter Umſtänden ſchlecht an, weil fie ſchon triebig auszuſchlagen und bis zum Boden geſchloſſene Wände zu 
zu ſtark im Saft ſtehen. bilden. Es gibt aber auch Gehölze, die in Reihen dicht gepflanzt 


vember bis Februar, weil ſie dann am wenigſten in Saft ſtehen. 


und wenig beſchnitten ſchöne freiwachſende Hecken bilden, die 
ihren natürlichen Wuchs entfalten und gerade dann beſonder⸗ 
ſchön wirken, z. B. der Flieder, die im Frühling blühenden 
Spiräen, die Schneebeere die Heckenroſen. 

Für mittelhohe, im Schnitt zu haltende Hecken eignen fid 
beſonders Tarus, Buxus, Ilex, Mahonia, viele Thuja- und 
Chamäcyparisarten, Fichten, Tannen, Rotbuchen, Hainbuchen, 
Cotoneaſter, Cornus mas und ſanguinea u. a. Für hohe Hecken 
kommen von Laubhölzern Hainbuche, Rotbuche, Eiche, Linde, 
Fichte, Tanne, Lebensbäume und Scheinzypreſſen in Betracht 
Wenn man feine Pflanzen richtig zu behandeln und zu ver 
wenden weiß, gibt es eigentlich nur wenig Gehölze, die ſich 
dem Zwang der Heckenbehandlung nich! willig fügen, Immer 
vorausgeſetzt, daß man ihre ſonſtigen Lebensanſprüche (Boden, 
Licht, Feuchtigkeit, Klima) ausreichend berückſichtigt. 


922 
Rr — 


Das Kaninchen als Wollerzeug 


Wenn der Kaninchenzüchter mit den Fellen ſeiner Tiere 
kein gutes Geſchäft machen kann, dann bleibt ihm immer noch 
[die Möglichkeit, durch die Haltung von Angorakaninchen etwas 
zu verdienen. Die Wolle, die fie ſchon bei Lebzeiten liefern, 
macht manchen Betrieb lohnend, der es ſonſt nicht wäre. Größte 
und beſte Wollmengen erhält man natürlich nur von edelſten 
Zuchttieren. Als ſolche ſind anzuſehen Tiere mit entſprechender 
Haarlänge bei dichteſter Wolle von großer Feinheit und 
geringſter Grannenbildung. Die Wolle muß ſo dicht ſein, daf 
nach der Schur keine Haut ſichtbar ijt. Tiere, die nicht min 
deſtens 250 Gramm Wolle im Jahre liefern — normalerweiſe 
werden 300 Gramm und mehr verlangt —, eignen ſich nicht zu 
Wollerntezwecken und find für die Schlachtung zu beſtimmen, 
denn zur Zucht ſind ſie wegen der Vererbung des Wollmangels 
nicht zu verwenden. Bei Jungtieren im ungefähren Alter von 
fieben Monaten hat man ſich auf Grund des Wollbefundes zu 
entſcheiden, ob ſie für die Zucht zu brauchen ſind, wenn nicht 
werden ſie geſchoren und geſchlachtet. 

Es ift der große Vorzug der Angorakaninchenzucht, daß 
man zu jeder Zeit ſchlachten kann, während uns die Fellraſſen, 
ſofern wir auf beſte Felle Wert legen, an die Wintermonate 
binden. Man hört oft, die Zucht der Angorakaninchen ſei mit 
viel Mühe verbunden. Sie ſtellt anfänglich gewiſſe Anfor⸗ 
derungen an den Züchter, aber im ganzen iſt ſie nicht ſchwieriger 
als jede andere Zucht der Wirtſchaftsraſſen. Das geht auch 
aus den Ausführungen des Dr. Pickard vom Forſchungsinſtitut 
in Edinburg hervor, wonach neben der Einzelzucht auch Gehege⸗ 
zucht der Angorakaninchen getrieben wird, und daß letztere ſich 
ſogar vorteilhafter geſtalte. England darf als die Hochburg der 
Angorakaninchenzucht bezeichnet werden, und infolgedeſſen ſind 
die dortigen Forſchungsergebniſſe für uns beſonders wertvoll. 

Hiernach iſt kühle Temperatur für die Wollerzeugung 
günstig. Die dort gebräuchliche Fütterung entſpricht der 
unſrigen; nur iſt zu beachten, daß Waſſer regelmäßig gereicht 
werden ſoll, weil es den Wollreichtum fördert. Ein Zuſatz von 
zwei bis drei Tropfen Lebertran hatte 16 Prozent Wollzunahme 
zur Folge, während mineraliſche Miſchungen keine Woll⸗ 
zunahme veranlaßten; bei längerer Zeit der Lebertran⸗ 
verabreichung ergaben ſich noch höhere Prozentſätze. 

Die Unterfuhungen in Edinburg laſſen das Scheren der 
Wolle innerhalb 3 Monate als das Vorteilhafteſte erkennen. 
Der Wollanfall iſt in den einzelnen Jahreszeiten und Monaten 
ganz verſchieden; den geringſten Wollanfall brachte der Mat, 
dann folgen April und Juni; der ſtärkſte Wollzuwachs war in 
den Monaten Oktober bis Januar zu verzeichnen. Im erſten 
Lebensjahre liefert das im April geborene Kaninchen die 
meiſte Wolle. Die Größe der Tiere iſt ohne Einfluß auf den 
Wollertrag. Die Ohrbüſchel, die bisher als Schönheitszeichen 
galten, ſind jetzt als ein wichtiges Zeichen für reiche Woll⸗ 
erzeugung erkannt 
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im Lichte der neueſten Gerichtsentſcheidungen 


Der Begriff „ 
rüheren Wortlaut des 


dezieht ſich nach dem 
Geſetzes wie nach dem Wortlaut der Novelle 
vom 19. Dezember 1931 auf die Veranlagung der 
Umſatzſteuer, ohne dabei die für die Klaſſifi⸗ 
zierung des Unternehmens entſcheidenden Beſtim⸗ 
mungen des Abſchnittes I, 9 

Tarifs zu berühren. Derjelbe 


der Veranlagung der Umſatzſteuer aber als 
Großhändler, oder er Der Begriff 
„Bolten“ Ware ängt in ſeiner Anwendung 
von der Art der Ware, deren Preis, Einkaufs⸗ 
und Verkaufsmethoden, den örtlichen Handels⸗ 
gebräuchen und anderen Umſtänden ab, die ent⸗ 
weder nolorijd bekannt find oder von den Sach⸗ 
verſtändigen feſtgeſtellt werden. Großhandel iſt 
der Verkauf der re vorwiegend in größeren 
Mengen (Partien) nee an Kaufleute 
und Gewerbetreibende, die die Ware zu Han⸗ 
Dels- und Gewerbezwecken laufen. 17 55 7 des 
Oberſten Gerichts vom 21. März 1932, II 2 K. 
158,32.) 1 


Der Hauſierhandel, 


der in Artikel 19 und in den Vorſchriften der 
Kategorie V, Abſchn. I A, Teil 2 des Anhanges 
zu Artitel 32 des Geſetzes über die ſtaatliche 
Gewerbeſteuer “orodji en ift, hat zweierlei For⸗ 
men: des mit und ohne Fuhrwerk betriebenen 
Handels. Als ein Unternehmen des Hauſier⸗ 
andels ohne Fuhrwerk wird der Verkauf von 
Waren aus Kiſten, Koffern, Körben und ähn⸗ 
lichen Verpackungen angeſehen, die von dem 
betreffenden Kaufmann von einem Ort zum 
andern getragen werden. Im Vereich der kleinen 
und größeren Städte kann der Hauſierhandel 
nur in Lebensmitteln, kühlenden Getränken, 
Tabakwaren, Streichhölzern, Zeitungen und 
Büchern vor fih gehen. Der Milchverkauf kann 
alfo im Bereich der kleinen und größeren 
Städte in Geſtalt des Haufierhandels vorge⸗ 
nommen werden. Das Merkmal des Hauſier⸗ 
handels beſteht nicht darin, daß die Ware „aus- 
getragen“ wird, ſondern in dem Umſtande, daß 
der Kaufmann, der ſich mit 1. Handel be⸗ 
aft, keine ſtändige Vertaufsſtätte hat und kein 
tändiges Kontingent von Käufern. Andeten⸗ 
alls verwandelt f 
leinhandel mit Zuftellung der Ware ins Haus 


der Konſumenten. (Entſcheid des Oberſten Ge 


richts vom 18. Mai 1932, II 1, K. 514/82.) 


Jebes Handels- und gewerbliche Unternehmen, 
das ſelbſtändig und berufsmäßig geführt wird, 
bildet einen Gegenſtand der Gewerbeſteuer, 
während „Berufsbeſchäftigung“ der Beſteuerung 
nur dann unterliegt, wenn es im Tarif aufge 
führt iſt, der zu Artikel 23 über die ſtaatliche 
Gewerbeſteuer beigefügt wurde. Die 


Kollettur der Staatslotterie 


tft ein beſonderes Gewerbe, das im Tarif mar 
aufgeführt ift, deffen Kategorie entweder mit 
ite ee nalogie oder nach Art. 26 des 
ſetzes Über die ſtaatliche Gewerbeſteuer bes 


Fe werden kann. Wenn die Kollektur ein 


ſonderes Unternehmen bildet, dann entſcheidet 
Über die Rategorie die Zahl der beſchäftigten 
Handelsangeſtellten. Wenn aber die Kollektur 
in der Auftalt irgend eines Handelsunterneh⸗ 


heinrich Bogeler-Morpswede |: 


eworden. 
gleiter hatten mit dieſe Ke ee hE a 


60 Jahte alt 


Heinrich Vogeter, das klingt ſchon jo | 
domantiſch, beinahe wie König Heine der 
Vogler. Und es ijt auch ein im beiten Sinne 


des Wortes romantiſcher Menſch, der nun den 
60. Geburtstag feiert. 0975 r und Worps⸗ 
wede, Worpswede und Vogeler; das gehört zu⸗ 
fammen. ute $ uns das Wort „Worps⸗ 
wede“ bekannt, faſt zu einem fa. fl. wor⸗ 
den. Aber das war nicht immer ſo. 

er Vogeler auszog, ein neues La 


i nd zu 
uden, da kannte kein 


dieſem Heidedorf Worpswede il wg 
verrüdtes 


Das war im Jahre 1893. Was wollen die 
in der Heide ſuchen, was wollen die da malen? 
So e hieß es. Denn ſo was malte 
„man“ damals nicht. malte damals 


wenn es ſchon Landſcha t fein jollte — Hoch | 


gebirge oder bewegte See; etwas, was noch 
ein Stück „heroiſcher“ Landſchaft war oder 

í "o Handige weg 1 05 esch van damals 
als Landſchaft n nicht. nd am we⸗ 
viates als Objelt bildender Celta tung. Die 
einſame, weite, gedehnte Heide mit ihrem herr⸗ 
lichen Heidekraut war dem Städter, dem Gtoß⸗ 
ſtädter im beſonderen, als Landſchaft noch nicht 
aufgegangen. 

Da zogen nun alſo damals 151 Voge⸗ 
fer und mit ihm Hans am Ende und Otto 
Moderſohn in die Heide, nach Worps⸗ 
wede. s war kein verrücktes Unternehmen, 
wie viele Leute glaubten. 
und keine Maniriertheit. es war etwas ganz 
Natürliches. Gewiß, ſchon vorher waren, 
Pariſer Maler nach dem Dörfhen Barbizon 
gegangen, hatten ſich dort angeſiedelt und ſind 
inäter als „Schule von Barbizon“ hochberühmt 


ſt. A, Teil 2 des 
j teuerzahler tann 
bei der Feſtlegung der Höhe des Gewerbeſcheins 
als ein Kleinverkäufer een werden, bei: 


ſich dieſer Handel in einen 
von ihrem 


ehemoligen Teilgebiet anders 


nun 


g. die⸗ 


malen. 


des 


Es war keine Geite | 


mens außerhalb des Bereichs ſeiner Tätigkeit 
geführt wird, dann entſcheidet über die Kate⸗ 
gorie die Höhe der vom Kollektor in 
Kaution nach den Grundſätzen, die im Ab⸗ 


ſchnitt III B, Teil 2 des Anhangs zu Artikel 3. 


des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer 


vorgeſehen find. Sonſt unterliegt die Kollettur: 


als perſönliche gewerbliche ee nicht 
der Gewerbeſteuer. n des Oberſten Ge⸗ 
richts vom 18. April 1932, II 1 K. 90/32.) 


Wer Gärtnerei und Obſtgarten führt, 


„ x 7 
f y 9 3 Mh AA, 


zahlt Gewerbeſteuer, ſofern er eine 
‚Not und die Beſchäftigung berufsmäßig ausübt, 
als ausſchließliche oder vorwiegende Art der 
Wirtſchaft. (Entſcheid des Oberſten Gerichts vom 


26. April 1932, II 2 K. 89/32.) 


In klimatiſchen Ortſchaften kommt 
dann eine berufliche Ausübung des Gaſtwirts⸗ 
gewerbes, die die Erlangung einer Konzeſſion 
erfordert, in Frage, wenn jemand einige oder 
ie er nicht für ſich 
dem 
Zweck, um ſie in der Saiſon an Sommerfriſchler 
zu vermieten, nicht aber in dem Falle, wenn 
ein ſtändiger Einwohner des Luftkurortes in der 
eil ſeiner eigenen, normal 
eingenommenen Wohnung abvermietet. (Entſcheid 
des Oberſten Gerichts vom 18. April 1932, II 3 


mehrere Zimmer . 


gebraucht und benutzt, ſondern eigens 


Sommerſaiſon einen 


K. 130/32.) 


Was verjührt mit Jahresſchluß? 


In der Geſetzgebung iſt der Grundſatz ver⸗ 
ankert, daß Forderungen erſt nach dreißig Jahren 
nicht meir gerichtlich geltend gemacht werden 
können. Ab 
Beſtimmungen durchlöchert. Der: Geſetzgeber 
wollte nicht, daß im Ge . der Gläu⸗ 
biger mit ſeinen Forderungen 
Hintergrund bleibe, bis der Schuldner die Quit⸗ 
tung nicht mehr aufgehoben hat. Deshalb iſt 


man dazu übergegangen, daß der Gläubiger, 


zu dem ein anderer durch Geſchäfts verkehr 
in ein Schuldnerverhältnis geraten ift, feine 


n en im Soale von 15 ioen einzu- 
nſprüche ver⸗ 


ringen hat. In Gefahr, ihrer Y / 
luſtig zu gehen, geraten am 31. Dezember Kauf⸗ 
leute, Lohn⸗ und Pehalksempfänger Fabrikanten, 
Handwerker und Gaſtwirte mit ihren geſchäft⸗ 
lichen Forderungen. Die 
läuft genau am 31. Dezember 1932 ab, wenn 
ſie im Laufe des 
genommen oder Waren gekauft haben. Maß⸗ 
eblich iſt die Zeit der Beſtellung. Wurde 
dei einem Kaufmann eine Beſtellung beiſpiels⸗ 


weiſe am 1. Oktober 1930 aufgegeben und hat 


er dieſer Grundſatz iſt durch andere 


o lange im 


Verjährungsfriſt 


ahres 1930 Lieferungen vor⸗ 


er die Ware erſt am 1. Februar 1931 geliefert, 
bs 1 ar die Forderung doch am 31. Dezem: 
er 1932. 


Wie ijt der Gefahr der Verjührung 
i auszuweichen? 


Man mu 
für den S 


die Gerichtskoſten ſind erheblich höher. 


neue weija 


nung einer Schuld, die nicht verjährt, 


Eine Verjährung nach vier Jahren R: 
kommt vor hauptſächlich bei Rückſtänden von 
Renten, Zinſen und Mieten Die Rente an ſich 


verjährt nicht, jondern nur die Rentenanſprüche 
oe nzelnen Jahre. Tori 


das gefrennt lebende Ehepaar 
In welchen Fällen ijt der Mann verpflichtet, 
; die Frau zu ernähren? hun! 


Die Frage, unter welchen Bedingungen die 
yti kanne getrennt lebende 4 0 
fordern kann, von dieſem ernährt zu werden, 
iſt in Polen nicht einheitlich, 1 m, Ah 
eregelt. n 
Poſen, Pommerellen und Oberſchleſien hat die 
m auf einen ‚ihrem Stand entſprechenden“ 
nterhalt durch den von ihr getrennt lebenden 
Kalt ft Anſpruch, wenn folgende Bedingungen 
erfüllt ſind: 


1. wenn a) entweder das Gericht anerkannt 
hat, daß ausſchließlich der Mann an der Tren⸗ 


2. wenn die Frau ſich nicht ernähren kann 
a) ſei es aus den Exkrägniſſen ihres 2 
oder b) durch ihre berufliche Beſchäftigung; 

3. wenn nicht der Umſtand eintritt, daß der 
Mann mit Rückſicht au ſeine anderen Verpflich⸗ 
tungen die Frau nicht unterhalten kann ohne 
einen eigenen, ſeinem Stande entſprechenden 

nterhalt zu gefährden. Tritt dieſer Umſta 
ein, dann bat der Mann: 


Aber Vogeler und ſeine Be⸗ 


tun, fie kannten fie wohl kaum, ihre Umfi 


EEE 


mung eines Vorb 


Was uns piin und dieſe Worpsweder 


er Natur NS he 


Man kennt die Nahe Zandihaften, : die 
dann aus dieſem rpsweder Kreis, hervor ⸗ 
gegangen find. Das waren nun freilich keine 
e Landſchaften, N une ſtille; 
fo ſtille, wie eben die Heide ift. Am ſtillſten 
und eile Eee aber die Landſchaf⸗ 
ten Heinri ogelers, 
2 = n, das Wort im 
r ia a haan a 
te und Idylliſche hat er geſchaffen. Mitte 
PPR y waren ihm dabe wohl Gemälde 
wie „ si Und gerade ſeine Graphik iſt 
hauptſächlich bekannt geworden. 


Vogeler hat dann ein Bauernhaus in 
Worpswede angekauft, den „Barckhof“, und ſich 
o richtig auf dem Lande angeſiedelt. Hier in 

rpswede und im Barckhof hat dann auch die 
bekannte Kunſtzeitſchrift „Die Inſel“ ihren 
Urſprung gehabt; denn Vogeler war ganz 
we entlich an ihrer Gründung und an der Ar- 
beit an ihr beteiligt. Es ift das die Zeit- 
ſchrift, die nicht nur ein „artiſtiſches“ Intereſſe. 
hatte, ſondern eine recht ernſthaſte literariſche 
und künſtleriſche V Í 
mel war in ihr vertreten, Bierbaum, und 


date Sinne 
ha 


vor allem der 


Alexander Schröder, det in wundervoller Art 


neuen Inhalt in antike Rhythmen goß. Aller⸗ 


e 


ſchuld ift oder b) die Trennung infolge 
Geiſteskrantheit der Frau erfolgte; eg 


ermögens 


werer Schade ges | 


hatte das Freilicht «dieni, um de 


m Und jehr roman⸗ 
tiſch waren dieje Landſchafte 


' edel 
n 


ter Heya 
zu menig geſchätzte Rudolf 
n 


a) das Necht, aus feinem Einkommen zwei 
Drittel für ſich zu behalten, oder wenn auch diefe 
wei Drittel nicht genügen, ſo viel wie er zu 
feinem Unterhalt gebraucht; 


b) wenn der Mann noch ein . 
uneheliches Kind zu ernähren hat, dann be⸗ 
grenzt ſeine Pflicht fih auf fo viel, wie mit 

idigi auf die Bedürfniſſe es den Vermögens⸗ 
und Perdienſtperhältniſſen der in Frage kommen⸗ 
den Perſonen entſpricht; 


c) der Mann iſt vollkommen befreit von der 


flicht, die Frau zu ernähren, wenn die Frau 
2 durch ihr Vermögen ſelbſt erhalten land 


— . — 


Die Ceibesvijitation 


im adminiſtrativen Vollſtreckungs⸗ 
verfahren 


Eine Verordnung des Innenminiſters vom 
23. Auguſt 1932 hat feſtgeſetzt, unter welchen Vor⸗ 
verfaßte im adminiſtrativen Vollſtreckungs⸗ 
verſahten, bei dem es gilt, Steuern oder Bei: 
träge zu den jozialen Verſicherungsanſtalten eins 


zuziehen, es zuläſſig ift, daß Leibesviſitationen 
vorgenommen werden. 


Te 
Rings Tag 


us, der Hauptentdecker der Heide; 
chwermütigen, ſo tief eigenartigen 
dſcha 0 r großes ra 
r wir ihn feiern. och eln 
lich, bon der literariſchen Seite, ijt da noch ein 
anderer, deſſen Verdienſt um di er a nr 
Darftellung det Heide nicht gering 
ift der unvergegliche Hermann Löns. 


Georg Brandt. 


Uunſt, Wiſſenſchaft und Leben 


Flandern. In Langemarck fand auf dem perri 
g „ 

deren Verlauf Generalmuſikdirektor sj; 
Raabe 255 A W benen Bet Haff 
rr von Metzingen von der en Botſcha 
n Brüſſel Anſpfachen hielten. 


Eine Arbeitsgemeinſchaft 

für die Erforſchung der Vor⸗ und Frühgeſchichte 
des deutſchen Oſtens wurde unter Mitwirkun 
der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft 
‚ gegrünbet, Unter dem Boriy Geheimrat Carl 
Schuchardts und Profeſſor Dr Unverzagts (Ge⸗ 
ſchäftsfübrer), Direktors des Museums für Vor- 
und Frühgeſchichte in Berlin, arbeiten für die 


Steuern 


nennen U 


Die Gewerbeſteuer 


Fabrik bes 


ſpäteſtens am 31. Dezember bei dem 
uldner zuſtändigen Sad Grodzki 
einen Zahlungsbefehl einreichen. Eine Klage 
it überflüſſig, und das ift vorteilhaft, Nach 
a 

Einbringung des ern s beginnt eine 

3 resfriſt zu laufen. Es 
genügt nicht die Mahnung an den Schuld= f 
ner, ex ſolle zahlen. Wenn der Schuldner eine 
Teilzahlung geleiſtet hat, gilt das als Anerken⸗ 


res 1932 Ji pe 
ſteuern, da auch fie gemäß einer vom 1. Oktober 
d. 


ſteuer zahlen, werden in 
geteilt: N 


„Plöner Muſiltag“ 


; 2 


Ar. 86 
Mittwoch, den 
14. Dezember 1032 


un NN UI 0 


Die Durchführung der Leibesviſitation ift er!“ 
laubt, wenn: x 
1. die Exekution Geldleiſtungen betrifft; 
2. der zur Zahlung Verpflichtete ein * 
mögen aufweiſt das nicht zur Deckung der ege 
kutierten Schuld ausreicht; * 

3. die Annahme begründet erſcheint, daß e“ 
Vermögen verborgen hält; 

4. bei dem zur Zahlung Verpflichteten gii 
Hausſuchung durchgeführt wird. Das heißt alſo, í 
daß eine Qeibesvijitation nur im Zuſammenhang 
mit einer Hausſuchung jtatthaft ift; K 

5. der zur Zahlung Verpflich ete in der dur’ 
ſuchten Wohnung anzutreffen ift; 

6. der Leibesviſitation eine münblige uf 
forderung an den zur Zahlung Berg! tete! 
vorausgegangen iſt, das Geld und die * A 
ſachen, die er bei ſich trägt, dem Exekutionsorgaß 
auszuliefern und er dieſer Aufforderung ni 
oder nur teilweiſe nachkam. l 

Unter Leibesviſitation wird verſtanden die 
Durchſuchung der Kleidung, die der zur Zahlung g 
Verpflichtete trägt. Bei Frauen muß die Leibes“ 
viſitation durch weibliche Perſonen durchgeführk 
werden. Wenn jemand ſich der Leibesvi itatien 
entziehen will, indem er ſeiner pa n fern‘ 
bleibt, ijt dem Exetutionsorgan geſtattet . 
Hilfe der Organe der öffentlichen Sicperheit 
egen ihn vorzugehen, alſo ihn zwangsweiſe i“ 
A Wohnung führen zu laſſen. 


die kumulierte Umſahſteuer 


Weil die u von Monopolartikeln 
ſeit dem 1. Juli 1 nicht mehr von den ds 
zelnen Umſäßen erhoben wird, ſondern bei de 

betreffenben. Monopol nur einmal in kult p 
mierter Höhe, haben Zweifel ergeben, o 
das Finanzminiſterium in einem Ru ioe y 
klärt. Genau jo find die Umſätze mit Zucket 
im letzten Quartal des es 


J. ab gültigen Verordnung kumuliert ef“ 
hoben werden. * 5 A w 
. nzahlu 
Höhe Beben 


Bei der Frage nad) der 
ür das 3. und 4. Vierteljahr 1982 er 
ch ſolche Zweifel, denn da gilt bereits die 
Kumulierung, äber die Höhe der Unzahlund i 
frei trotzdem nach der Steuer von 1934 
0 


b tig! 
fo bab rung alip nidi berianáti 


> von 1 
nur die 


ungen, die gi 


Anterne deren durchſchnittl chel 
Umſatz mi ge kumulierten Steuer unte, 


liegenden Waren in den Jahren 
bildete, gehöre 75 Prozent d a 
ildete ören zur Grup > 

1. Jul 1082 von der Bite der pauſcha 
Umſatzſteuer zahlenden Unternehmen 
worden. Die dritte Rate der pau 
Steuer, die am 15. Oktober fällig war, braw 
chen ſie nicht mehr zu zahlen. i 
Die Gruppe II. * die Unternehmen 


kumulferte > 
ren 


Arbeit inf berufsmäßige Träger der 
. Hi „ 2 Oſtdeutſchlan 
Hiſtoriker, Philologen und Archäologen. Er 


Aus Anlaß eines Befuhes in Plöner Schulen 
ſcheieb Paul Hindemith eine neue Gemeinſ A 
muſil als muſitaliſche en | eines de z 
tages betitelt. „Plöner Muſtktag“ Das nt 
gliedert ſich in vier Hauptteile Morgenm ie 
— Zajelinufif — Kantate — Abendkonzert), el 
ihrerſeits wieder aus einer Reihe von Ginta 
ſtücken in den verſchiedenſten Beſetzung 
beſtehen. 

Gründung eines Schweizer Aationaliheaters , 

Wie man aus Baſel erfährt, befaßte ſich uf 
Schweizer Ge Fr für Theater ultur a 
ihrer letzten Jahreshauptverſammlung mit ab 
Frage der Gründung eines Schweizer Nation 1 
theaters und der Veranſtaltung von Feſtſpiele, 
in denen die nationale Verbundenweit u 
Volt und Land zum Ausdruck gebracht b 
oll. Auch die Schweizer Bühnenkunſt befin 2 

ch in einer Krije, die allerdings noch lein 
wegs bie furchtbaren Ausmaße der deutſchn⸗ a 
Bühnenkunſt in wirtſchaftlicher Hinſicht 
reicht hat j 
Eine Qutherbüjte ww. 

Profeſſor Runitumtin Starck, Berlin, hat hen 
den Sitzungsſaal des Deutſch⸗ Evangelist en, 
Hirchenbundesamtes eine Lutherbüſte gej alles, | 
deren Gipsmodell zur Zeit auf der Her Knit 
ſtellung der Preußiſchen Akademie der Kün 
ausgeſtellt iſt. 


/ 
f 
Ein Aufruf der Unirerſität Halſe i | 


2 
i 
| 
z 
5 
i 
f 
h 


| 


werden 


A r Gy” 
Gegen die Umwandlung humaniſtiſcher Curd, 
sahen, insb ſondere alk berühmter Bildung 
Hätten, in Reaigymnaſten wendet ſich in uf 
Aufruf die Untverſität Halle. In dieſem tung 
u wird die Notzendigteit der Erhal iche 
tlaſſcher Gymraſten für die wiſſenſchafttter⸗ 
Ausbildung an den Uaiverſitäten jtart un 
ſtrichen. ; 


i 
i 
i 
1 
S: 


. Leistung, der Eriolg entscheidet im Wirt» 
| der (sieben. Nichts anderes! Deshalb liegt eine 
nnen Aufgaben darin, die Erfolgstemm- 
zu beseitigen, wozu die Reklame, die Kun- 
werbung in erster Linie berufen ist. 


| 
f den 
| Wer mit dem Verkauf Irgendwie zu tun hat, der 
| Ks, dass die Reklame eines der unentbehrlichsten 
Msmittel jür die Heranziehung neuer Kunden ist. 
1e Zeiten sind vorüber, wo der Geschäftsmann auf 
4 t Kunden warten konnte, ohne dass er sich Mübe 
pa geben brauchte, ihn zur Besichtigung seines An- 
Kehotegs einzuladen, Es ist jetzt anders geworden, 
r Kunde muss geworben werden, 
die Konkurrenz ist gross und die Kauflust he- 
ari unter den heutigen Verhältnissen ständiger An- 
ng, y. 


„rechen der richtig geleiteten Reklame und dem 
erkaut besteht eine ganz bestimmte Relation. Wird 
den gestört, so kann eine nachtelllge Wirkung auf 
Umsatz nicht ausbleiben. Die Verhältnisse im 
Imannsgewerbe liegen bei uns in Polen fast 
penso wie drüben im Reiche. Deshalb soll- bier das 
"Bebnis einer im Auftrage des Reichswirtschafts- 
Ir steriums durch das Institut für Konjunktur- 
"Schung vorgenommenen Untersuchung über die 
h amo und ihre Eriolge angejührt werden. Darin 
Sst es: 


„Der Koniunkturrückgaug prägt sich bel Fir- 
men mit steigendem Werbe-Aulwand viel wen- 
zer stark aus als bei Firmen, die mit ihren Ne- 
kiameausgaben zurückhalten. Die Firmen mit 
steigendem Reklameaufwand sichern sich durch 
die Reklame einen wachsenden Tell an der Be- 
dartsdeckung. Hier gelingt also durch die Re- 
klame eine gewisse Umleitung des Einkommen» 

stromes zugunsten einzelner Unternehmungen.“ 


Auch in Polen wurde durch die Warschauer 
. des Kaulloute- Verbandes zusammen mit dem 

delsministerium aui Grund einer Rundirage be- 
in im vorigen Jahre über Ertolg durch Reklame 
> wesentligben dasselbe iestge- 
tellt. Hierin liegt gleichzeitig auch der beste 
Beweis dafür, dass der gern gebrauchte Einwand, 
Was in der jetzigen schweren Zeit kein Geld tür 
erberwecke verfügbar sei, nicht stichhaltig ist. 


Die Reklame leder Art Ist zweitellos imstande, 
ia Geschäft zu beleben. Deshalb dari sie selbst 
W einer Zeit geschw” ‘bter Kaufkraft nicht erlabmen, 


— — avaa a aaa 
Firmennachrichten 


Konkurse 


* = Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
~ Ammeldetermin. G. = Glänbigerversammiung. 
Nermive finden in den Burggerichten statt.) 


Mont Konkursveriabren Fa. Monard. Termin 
zur Prüfung der Forderungen 4. I. 1933, 10 Uhr, 


Ulm. en rapeaa P a Fa. F. Goers und Paul 
Schmelzer. K. Rechtsanwalt Szymański. A. 18. 1. 
1933, Erster Termin 20. 12. 1932, 10 Uhr. G. 30. l. 
133, 10 Uhr, 

%ustadt a. d. Warthe, Konkursverfahren Fa, 
pAlojzy Kopystecki aufgehoben. 

Osen, Konkursvertahren Poznańska Spółka Drze- 

“sa, Tow. Ake. Termin zur Prüfung der Forderun- 
p den 22. 12. 1932, 11 Uhr. 

dosen. Konkurs veriahren Fa. „Zakład Elektro- 

Schniczuy“, Ing, Lysiöski, ul. 27 Grudnia 8. G. 
pe. 12. 1932, 11 Uhr, Zimmer 29, 
Osen, Konkursveriahren Fa. Hurtownia Ölejöw 
Skalnyob, L. Ruciński und St. Jankowski, Aleje 

reinkowsklego 7. E. 29. 11, 1932, K, M. Zaidle- 
Wicz, Al. Marcinkowsklego 7. A. 15. 1. 1933. 
Erster Termin 20. 12. 1932, 11 Uhr. d. 27. 1, 3, 


1 Uhr, 
sen. Konkurs vertahren Fa. Franciszek Przy- 
becki, Weingrosshandlung, ul. 3-g0 Maja 3a, auf- 
zehoben, da der am 8. 8. 1932 vereinbarte Zwangs- 
p Rechtskraft erlangt hat. 
sev, Konkursverfahren Fa. „Palermo“ infolge 
p Mangels Masse aufgehoben. 
sen., Konkursverfahren Gebr. Lebkowscy, Wiel- 
kopolski Import Herbaty, ul. Chełmońskiego 23. 
0, 11. 1932, 13 Uhr. K, Sylvester Stachowiak, 
ul, Pötwieiska 16, A. 5. 1. 1933. Erster Termin 
g A 12. 1932, 10 Uhr. G. 14. 1. 1933, 10 Ubr. 
targard. Konkursverfahren Fa. Karpenklel und 
Dyck, Termin zur Prüfung der gemeldeten Forde- 
Tungen 4, 1. 1933, 10 Uhr, Zimmer 11. 


Gerichtsaufsichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
rent. Fa, Klemens Lniski Antrag auf Zah- 
lungsaufschub. Prüfungstermin 19. 12, 1932, 10 Uhr, 
p immer 13. 
senp, “Vergleichsverfahren Fa, Ing. K. Gaertig 
pl S-ka, G, 21. 12. 1932, 11 Uhr, Zimmer 20. 
Osen. Zahlungsauischub Wielkopolska Księgarnia 
p Naktadowa, Kari Rzepecki aufgehoben. 
dosen. Zahlungsauischub Fa. St. Czachowski, ul. 
wielka 13. Eröiinung des Vergleichsverfährens. 
Ollstein. Verhütungsveriahren Fa, Dom Kon- 
lekeyjny, Inh, Eligjusz Lawecki aufgehoben. 


Generalversammlungen 


7. 12. Sp. Akce „Akwawit“ in Posen, ul. 
Cieszkowskiego 5. Ordentl, G.-V, 13 Uhr im 
tzungssaale der Firma. 
“12, Miyay i Tartaki Wagrowieckie, S.A. 
Wongrowitz. Ordentl. G.-V. 17.30 Ube iu den 
„ Räumen der Firma, 
“0, 12. Pleszewskie Myny Parowe S. A. in Pie- 
schen, Ausserordentl. G.-V. 17 Uhr im Saal des 
z Dom Oświatowy, ul. Sienkiewicza 39. 
l. 12, Fabryki Wyrobów Ceramiczuych Krotoszyn 
1 Przysieka, in Posen, Plac Wolności 9. Ausser- 
a Prdenti. G.-V. 16 Uhr im Büro der Firma, 
12. Druckerei Concordia, S. A. in Posen, 
ul. Zwierzyniecka 6. Ordentl. G.-V. 11,15 Uhr in 
den Räumen der Firma. 
12. R Barcikowski, S. A. in Poser, ul. 
ladowa 13/18. Ordentl. G.-V. 12 Uhr im Lokal 
Fl 


* 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Reklame 


als Mittel im Kampi gegen die psychische Depression 


damit der Kaufmann immer in den vordersten Reihen 
bleibt, denn niemand kann sagen, wann der lang- 
ersehnte Umschwung nach oben wieder eintritt. Aber 
eins steht lest: 


die Wirtschaft leidet gegenwär- 
tig nicht nur unter den tatsäch- 
lichen Verhältnissen, sondern 
zugleich unter der psychischen 
Depression, die auf jast allen 
Schichten der Bevölkerung lastet. 


Leider lassen sich auch von den vorhandenen Schwie- 
rigkeiten Kreise des Handels beeinflussen und nie- 
derdrücken, die einen unmittelbaren Grund dazu 
nicht haben. Selbst solche Betriebe, deren Verhält- 
visse auch heute noch Ausgaben der einen oder an- 
deren Art ermöglichen, halten sich aus Scheu vor 
falschen Schlüssen zurück, Solche psychologischen 
Umstände verschärien die Vertrauenskrise allerorts. 


Inseratreklame ist das Gespräch zur Kund» 
schaft oder zu Interessenten aui Entfernung. Wenn 
man nun mit seinen Inseraten eine Wirkung heraus- 
holen oder einen Werbeerioig erzielen will, dann 
muss man den Inseratentwurf zunächst mit dem Auge 
des Konsumenten betrachten und sich vergegenwär- 
tigen, wie die luserate gelegen und angesehen wer- 
den, und ob Text und Bild so aufgebaut sind, dass 
sie auch wirklich Beachtung finden und auffallen. 
Und wo tatsächlich kein Geld für grosszügige Ne 
klame vorhanden ist, da 


erfüllt auch die regelmässige 
und geschickte Kleinanzeige 
immer ibron Zweck. 


Die Kunst des Inserierens berulit hauptsächlich dar- 
auf, in sachlicher und überzeugender Weise die 
wesentlichen Vorzüge seiner Ware so hervorzu- 
hoben, damit sich dies dem Leser gut einprägt. Das 
ist für die Wirkung des Inserats von allergrösster 
Bedeutung, denn der Zweck der Reklame ist und 
bleibt doch der, einen Anreiz auf den Leser auszu- 
üben, die Kauilust zu heben, den Absatz zu steigere 
und für die jetzige Zelt im besonderen, die psy- 
chische Depression direkt oder indirekt zu bekämp- 
len. Darum sollte die Devise auf jeden Fall 
heissen: 

Ob die Zeiten trüb, ob heiter, 

Kanimana, wirb, und es geht weiter! 


sun, 
—— 


Die Gewährung 
von Getreide-Ausfuhrprämien 


Neue Ausiührungsbestimmungen 


Nach einem Rundschreiben des polnischen Pinanz- 
winisters wird künftig bei der Verzollung von Ge- 
treide, Mühlenerzeuguissen und Malz is Verbindung 
mit der Verordnung über Zollrückerstattungen bei 
der Ausiuhr dieser Erzeugnisse wie folgi verlahren: 

Als Vollmehl gilt eine Getreldeausmahlung, die 
wach dem Verbrennen 0.80 Prozent Asche enthält; 
als Nachmehl, Schrotmehl, Halbschrotwehl und dl. 
gilt eine Getreidevermahlung mit einem Aschegehalt 
bis 2.5 Prozent; Getreidevermahlungen mit einem 
Äschegehalt über 2.8 Prozent sind als Mischung von 
Mehl und Kieie zu behandeln und erhalten keine 
Austuihrprämien, + j 


Märkte 


13. Dezember. Amtliche 
kg. in Złoty fr. Station 


Transaktionspreise: 


Getreide. Posen 
Notierungen für 100 
Poznań. 


Rogger. 30 to „..n.....* 14.10 
Richtpreise: 
Welen . . 20.75-21.75 

On . „ „„ denn e 13.60—18.80 
Mahlgerste, 68-69 kg.. . 13.00—13.75 
Mahlgerste, 64—66 kg ...... 12.50—13.00 
Braugerste. .oreonononunenene. 14,500-16,00 

afer, 3＋3＋32—„6õ „„ 10.75—11.00 
Roggenmehl (65% . 0.75 — 21.75 
Weizenmehl (65%) . 3.50 
Welzenkle ie q 70-830 
Weizenkleie (grob 
Rogsenkiele, ss sraide ee 7.07.75 
Raps „5„6 6 640606 44.00 — 45.00 
Winterrübs en 40.00-45.00 
Sommerwi cke 13.001400 
Peluschke n . 13.00-14.00 


Viktoria erbsen 20.00 23.00 
Folgererbs enn . 61.0034. 00 
Fa brikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
es, red d e ee T TATA 
Klee, weiss 
Klee, schwedisch 
Blauer Mehn eee ee 
S ˙·1 IR ANNE rer‘ 

Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen beständiger, für Weizen; Roggen. und Wòl- 
zeumehl stetig, für Hater, Brau- und Mahlgerste 
schwach, i i 7 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rotten 
30 ts Weizen 123 t, Gerste 70 t, Hafer 18 (, Routen- 
kleie 85. t, Welzenkleſe 18 t, Trockenschnitzei 18 t. 


Produktenbericht, Berlin, 13, Desbr. 
Das Geschäft Im Produktenverkehr kam zu Beginn 
der neuen Woche nur sehr langsam in Gant. Wün- 
rend in den Vormittagsstunden die Sonnabendpreise 
im allgemeinen glatt zu erzielen waren, war die 
Preisgestaltung bei Börsenbeginn etwas uneinhelt- 
lich, Anscheinend auf Grund des winterlichen Wet- 
ters waren am Lleferungsmarkt die Dezembersichten 
um 1 RM befestigt, während Weizen zur späteren 
Lieierung lediglich behauptet blieb und Roggen #0- 
gar bis 1 RM einbüsste. Bemerkenswert ist, dass 
die Anschaflungen der Staatlichen Gesellschaft bei 
den ersten Notlerungen im Gegensatz zu den Vor- 
tagen nur insgesamt 900 Tonnen betrugen. Die Re- 
ports haben sich für beide Brotgetreidearten ver- 
ringert. Am Promptmarkt war das ersthändige Of- 
ſertenmaterlal auch nur mässig, da aber die Naeb- 
trage keine Belebung erfahren hat, konnte der Be- 
dari ohne Schwieriekelten 


um eine Mark höberen Forderungen waren nicht 
immer zu erzielen. Welren- und Roggenmehle bleſbeu- 
29 unveränderten Preisen angeboten, ohne dass der 
Absatz eine Belebung erkennen lässt. Hafer ist 
ruhig, aber ziemlich stetig, In Gerste übersteigt das 
Angebot weiter die Nachirage, 


Getreide - Termwingeschäft. Berlin, 
12. Dezember. Weizen: Dezember 207—206, März 
209.50 — 208.50, Mai 213—212; Roggen: Dezember 
167.50— 166.56, März 170—169, Mai 173—172; Haier 
Mürz bis 132. 


Posener Viehmarkt 
hosen, 13. Dezember 1932. 
Auıtrieb: Rinder 474 (darunter: Ochsen 
m, Culen —, Kine —) Schweine 2268 
Kälber 685 Schule 190 Ziegen — Ferke: — 
Zussmme- 3617 


(Notierungen tr 100 kg Lebendgewicht 
Deo Viehmark: Posen mit ‚landelsunkosten). 
Rinder: j 


Com: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 


b) jüngere Mastochsen bis zu 
Jahren „e dee ee ar 
0 äl;ere Korgeslesantarer inne: —42 
` $ mäßig genährte, seres sees. 28—34 
Bullen: 
b) vollfleisehige, ausgemäsiete . . 46—50 
b) Mastbullen „....unene 38—44 
ya nähr:e, Altere . . 30-36 
mäßiz genähr te sa. 26—30 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 5256 
83 Mastkühe „„ „%%% „65 42 —48 
Q gut genährte „ „ „%% %%% „ 26-- 30 
d mißig genährte,neinonanası a 16—20 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 56—62 
b) Mastfäür aeg 44—50 
gut enübh rte 2 36—42 
mäßig genährte, e.. · . BU 


Jungvieh: 

a gut enährtes „ „ „„. %%% „%% „4% — 32 
8 staoig genährtes EEEREN EET 
Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber 
Mastkäl % % % % ‚ꝙ % 

— gut aan „ebe e te le nern. W652 
näßig gend hrt... 

Mr gehate 

ji vollileischige, ausgem e 
Lämmer und jüngere Hammel. 

b) ber Hammel und 
Mutt “%oœb„rr: 

$) tut genährte —K— 6m s» 

Mastschweine 

av „von 120 bis 150 kr 
Lebend cht „„er 

oj vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht LEI EZET SEEN DT 

>) von 80 bis 100 kg 


L.ebendge 7 
4) fleischige Schweine von mehr als 


80 K reer 
e) Sanen und'e i Kastrate ... 


Marktverlauf: 
ausverkanft. 


Krakau, 12. Dezember. Preise für 1 kg Lebend- 
gewicht loko Markt vom 3. 12. bis 16. 12.: Bullen 
10.58-08.00, 11 0.500.558, Ni 0.37—0.45, Rinder 1 0.56 
bis 8.63, II 0.48-—0.56, III 0.40--0,48, Kühe I 0.45 bis 
0,53, II 0.320.456, III 0.240.388, Färsen I 0.55 bis 
0.67, N 0.40-0.55, III 0,32--0.406. Kälber 1 0,95 bis 
1.97, II 0.75-0.98, In 0.60--0.75. Schwelnelleisch 
Lebendgewicht 1 1.15-—1.20, II 1.08-—-1.18, 1 1-—1.08, 
Schweinelleisch Schlachtgewicht I 1.451.606, II 1.25 
bis 1.48, III 1. 16—1.28, Nierentalg 1 1—1.20, UI 0.60 
bis 6.90, III 0. 40. Auitrleb: Rind vieh 710, Kälber 673, 
Schweine 1343 Stück. Tendenz: behauptet. 


Vieh und Fieisch Bromberg, 12, Dez. 
nach dem Schlachthaus für 1 kg: Rind- 
flelsch E 11.20, I 0.70—0.90, III 0,50 bis 0.60; 
Schweinefleisch I 1.24—1.28, II 1.16—1.20. In 1.08 
bis 1.13; Hammelfleisch 1 1—1. 10, II 0.80 0.90, 
III 6.60.70 Kalbfleisch I 1.20--1.30, II 0.801. 00. 
III 0.60-0.70, Grosshandelspreis für Bacon- Schweine 
Lebondgewicht loko Bacon-Fabelk in Nakel, Schroda 
und Kompen ir 106 ke 74—78. 


Kartottein, ortin, 12. Dezember. Speise- 
kartofleln: Weisse 1. 161.26, ie 1.30-1.40, Oden- 
ler blaue 1.20---1.30, andere gelbilelschize 1.40 
bis 1.50; Pabrikkarto em 8 Pig. pro Stärkeprozent 


96—98 
90—92 
84—88 


76 82 
76—86 

G ũ 96 „ö„ e 

sehr ruhig. Schweine nicht 


Posener Börse 


Posen, 13. Dezbr. Es notlerten. Spror. Staatl. 
Konverl.-Anleibe 46 G, Sproz. Obligationen d. Stadt 
Posen 1936 und 1929 92 +, Aproz. Konvert.-Pland- 
brite der Posener Landschaft 31 +, dproz. Prämien- 
DollarsAnleihe (Sério II) 33 -+, éproz. Roggenbrieie 
der Posener Landschalt 7.80-7.00 B, äproz, Bau- 
‚Anleihe, (Serie 1) 38.80 +. Tendenz: abwartend. 


O Nachr, B =Angeb., T= Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Dezember. London Auszahlung 16.86 
bis 16.90, Scheck London 16.84-16.88, New York 
Auszahlung 8.1474--5.1876, Warschau Auszahlung 
81.63-87.74, Ztotynoten 87.64-37.76, Zürich 99.0275 
bis 99,22%, Brüssel 71.25-71.40, 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Derember. Im Privatkandel 
wird gweraklt: Dollar 8.96, Tscherwonetz 0.15 Dollar, 
Goldrubei 468-476, österreichische Schilling 104. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.25, 
Kopenhagen 181.40, Osio 180,50, Stockholm 158,90, 
Montreal 7.68. 

Eliektom 

Es notierten: 3pror. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
39.80-39.78, 4pror. Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
32.75-52.80, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 100. 


beirtediet werden. Die 1 rr. Staatl, Konveri.-Anleihe 1924 40.90. Er. 


Ablös.-Scehuld_ ohne Auslösungsrecht — — 


Mittwoch, 14. Dezember 1932 


Dòllar-Anleihe 1919-1920 57, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 54.25—54—54.38—54.50—55. 

Bank Polski 86.50-87.25 (87.25), Spiess 35 (33), 
Norblin 32 (31), Ostrowiee (Serie B) 26.50 (30), 
Tendenz: etwas iester, 


Amtliche Devisenkurse 


12 12. 12. 12.10. 12.110, 12. 


Geld Brief Geld Briet 

Austerdam- ——— 1357,85] 359,65] 357.80! 359.70 
Berlin *%) u — — — — 

Brüssel = = = n 1 123.371 123.99 123.33] 124.01 
Landen on saw g bes 29.08] 29.371 28:88] 29.17 
Now York (Schenk) ~- 8.905] 8.945 8.905] 8.945 
Pans 34.76] 34.94] 34.76] 34.95 
Prag m m un un u m 26.37] 26.49] 26.36] 26.48 
Italien — -> me mu 45.53] 45.97] 4553] 45.97 
Stockholm — —— 157.21 158.79 
basis = = — sm 172.77 173.60 — — 

Züri <e «o æ sw 1111.82] 172.18] 171,32] 172.18 


endene: London weiterhin fest, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 13. Dez, 
Zu Beginn der heutigen Börse war dıs Geschäft 
auffallend ruhig. Publlkumsaufträge waren entgegen 
den Erwartungen des Vormittags in grösserem Um- 
fange nicht eingetroffen, während die Spekulation 
weiter Realisationsneigung bekundete. Seibst Mon- 
tanpapiere, für die vorbörslich noch Interesse be- 
stand, konnten daher ihre gestrigen Kursgewinne 
ebenfalls nicht immer behaupten. Auch dass die Ge- 
rüchte hinsichtlich der Tauschtransaktion zwischen 
Reich und 1. G.-Farben inzwischen dementiert wur- 
den, hatte eine gewisse Enttäuschung hervorgerufen. 
Im allgemeinen gingen die Kursrückgänge aber nicht 
über ein Prozent hinaus. Nur Siemens, Charlotten- 
burger Wasser, H. E. W. waren bis 1% rückgängig. 
Deutsche Waffen und Dessauer Gas zeigten dagegen 
weiter ziemlich ieste Veranlagung und erölfneten 
je 4% höher, Auch am Anlagemarkt war die Ten- 
denz nicht so fest, wie man vorbörslich gerechnet 
hatte. Relchsschuldbuchiorderungen und deutsche 
Anleihen verloren ziemlich einheitlich 14%, während 
Industrieobligationen und Reichsbahn vorzugsaktien 
weiter fest tendierten, Die Geldsätze beben unver- 
ändert. Im Verlaufe bröckelten die Kurse weiter 
leicht ab, es änderte sich an der geringen Umsatz- 
tätigkeit, besonders auf den Aktienmärkten. wenig. 
Auch die anfangs noch festeren Papiere büssten 
einen Teit ihrer Gewinne wieder ein. 


Eifektenkurse. 
3.12, 12, 12, 10 13. 12 [12 12. 
Fr. Kropp 83.00 se Gen. 1360,50 111.25 
Mitteldt. Stabl | 73,50 au Gebr. Jungh. | 18.75 | 15.82 
Ver, Stahlw, 62.25 | 6750 | Keli Chemie | * 
Acenmulstor‘ | — — Kali Asch. 109.90 108.50 
Allg. Künste. | 57,75 388.00 Leopold Grube | 43.25 | 42.12 
Allg.Elakt.-Ge. | 33,00 | 33,87 | Kleckner- W. 78) - 
Aschaffll Zet. | — — Lahmeyer — 14.00 
Bayer. Motor. | 68.75 | 85,20 | Laurabätte 16.25 
Bemberg 66.25 | 64,25 | Mannesmann 61.20 | 61.37 
Ber 118 - Mansf. Betgb. | 25.75 | — 
Bl. Earlır. Ind.] 8250 | 52,00 | Masch.-Untn. 44.50 | 44.75 
Braunk. u, Brk, 1144.50 | 446.00 | Maximiliansb. | 144.50 | 103.59 
ie 10.00 | 113.62 | Motaliges. = | = 
BL Masch.-Bau | 37.59 | 37.8? | Niederl. Kobl. 18.0 1138.00 
— Bison 45.00 | 45.37 | Oberkoke 43.00 | 42,37 
wel, Wasser | 825 | 81.00 | Orenst.u.Kop. | 37.50 | 38.00 
m 49.25 | 49,25 | Pböniz Bgbau FROU | 34.25 
Contin. Gummi | — 444.00 | Polyphon 4 62 | 49.00 
Contin. Linol. 14.00 | 39,37 | Rb: Braunkobl | 178.45 | 174.05 
Daimler-Bens | 1909| 18. 7 Rb. Elktr.- W, =- 13.50 
Disch.-Atlanı. 105.2 106 % Rh. Stahlw. 75.75 | 75:12 
Di. Con. -G. · O. 102.901 Rh. Wett. Elek. 31. % | Buut 
Dt. Erdöl-Gen. | 8480 | Se Rütgerswerke | 41.75 | 42.87 
Dt. Kabelw 3300 | 3312| Selzdetfurtk | 171.00 | 172.10 
Dt. Linol.- WM. Schl. Bbg. u. Zk. 1.56 | 25.50 
Di Tel. o. Keb. — | 46.00 | Schl. El. u. C. B. 9539] 95.00 
Dt. Bisenhd. | S262 | 24.04 Schub, a. Sela , -7 
Dortm. Unios 1747 — Schuck. u. Co- 77.87 | 77,50 
Eintr. Br, = | — Seit Eate. 8 | 9947 
Eisenb. Verk. = | 74,50 | Stem. u. Halske | 123.79 1124,70 
4 A n 63.00 | Svenska ê he e 
« Schles. | c — Tbüring. Gas pT 
Él. Licht w. Kr, | 8860 | 93,00 | Tieta, Leoni. 3597 $459 
1.6. Parben |9750} 08.00 | Ver. Stehle. 325 30.30 
Feldmühle 64.75 | 54.00 Vogel Draht 4.00 755 
Felten u. Guitl. | 58.53 | 55.50 Zellet. Verein Pt 2 
k. Bgm, | $287 | 92.75 | do. Waldhof | boog] 39.25 
Gestürel 250% 73,75 | Bk. el. Werke 25 
Goldschmidt | 2000) 2828 | Bk.f. Brauind. | 373 5475 
Hbg. Bew 1 A 103.0 Reichsbank, 258 ipp 
Harbg. Gommi — Alle. L. a. Kr. 2 2. 
mas Bew. | 8537 | 95.00 De. Reiche.-V. | 43.20 | 92.75 
Hoesch 5250] 49.0 | Hamb.-Am.-P, | 18.50 | 16.45 
Holsmann 57.62 | 5360| Hansa a a 
Hotelbetr. -C +1,50 15.25 | 15.50 


Otavi 
llse Bergbau Fr 129.00 ] Nordd. Lloyd 19.62 [ 19.52 
19. 12. 12. 12. 
59.5% 59.00 
6.50 680 


Ablös.-Schulð =- o = m u u u un 


Tendens onttauschend. 
Amtliche Devisenkurse 


12. 14. 112.12. | tu. 12, J 10. 12 
Geld Brist veld Brief 
Daher mu ma a mm mu | 2.483 | 2.482 | 2.483 | 2,492 
Now ert 8 4.217 4.208 
un u un 1169.23 | 163.57 | 169.23 | 169,57 
u 58 36.40 | 58.28 36.0 
— — - — — — — — — * —— 
Dopsig Mes | 61.85 | 61.85 1.8; 
Beisisgfors u un as um u 1 6,034 | 6,046 | 5.991 | 5.006 
Ion 24.55 FH 1 2018 
agoelawien -—_ a u 5.681 „646 l 
(Kowao) =» == «= = | {188 | 41.96] 41.88 | 41.66 
Kopenhagen == = mo um u a 71,23 | 71,37 | 70.93 | 71.07 
Lissabon u as un a a m | 12,78 | 12.70 | 1276 | 12.78 
Oslo m un nun u un u | 70,78 | 20,92 | 7043 | 20.57 
Ferse — 1643 16.47 | 16.43 | 16.47 
ee | 12.465 | 12.465 | 12.485 
| | 31.086] 30.82 51.38 
Sofia = «s es = .057 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanies «> so =s =e — — f 3433 | 34.45 | 34.33 | 34.45 
Stochbolẽỹ es un =s 246 | 75.04 | 75.58 | 75.72 
„Wion biss 52.05 | 51.95 | 52.05 
Kallis — um um mu un ids | 110,81 | 110,58 | 110.81 


iip = = un un un un un m 76.72 | 79.88 


Berlin, 12. Dezember. 
gahlang Posen 47.10— 47.30. Auszahlung Warschau 


Ostdevisen. Aus. 


47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 
grosse polnische Noten 46.90-47.30. 


47.10-47.30; 


Sümtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Händel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
iwydawnictwo, Sämtlich iu Posen, Zwierzyniecka G. 


> Posen Tageblatt < 
Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämil. Tolleitenartikel, 


Christbaumschmuck in großer Auswahl, — Baumlichte, Lametten, 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. | 3 
CENTRAL- DROGERIE J. Czepczyüski BOZNAN fel. 228 si | 


Filiale ul. Fr. Ratajczaka 38. 


ö e 
Kalamajski’ || Brillanten, Gold u. Silber) 
Weihnachts-Prämie}| 0. KRUR zz 


N i * Bei Einkauf von 20 zl an geben wir einen 
Ein Freibillett 


Telefon 27 49. 


Weihnachtsgeschenke 


Nach langem r entreß der Tod 
die Gattin unſeres Vereinsmi'gliedes ö 


Frau Bertha Handke 


im 59. Lebensjahre. 
Die Verſtorbene war eine Förderin und 
Helferin unſerer Wohlfahrtseinrichtung, und 
werden wir ihr Andenken über das Grab 
hinaus wahren. Der Vorſtand. 
Die Beerdi nung findet am Donnerstag. 
dem 15. d. Wits., nachm. 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Lukasfriedhoſes aus fta t. 


F Pr 


Juwelier, Poznań, 


Glückselefanten in Silber gratis. 


KOE g r 


* 11 zum Kino Slonce“! BENSNENENEMZNENENE Susust | 
| Gegründet 1872—1952 beim Einkauf von über 10.00 z J ff-Tenfilmkine „Metropolis.“ 
603 ahre | RS Dr 8 — 2 2 Susi Vernes 
i = in de oßen Drama aus dem Künstlerteben u. d. T.: k 
E ! T Das Geheimnis eines Filmstars | 
; Weihnachten! A = Beiprogramm: Zeichengroteske. | | 


Eintrittskarten schon von 45 Groschen. 
Vorführungen um 4.30 — 6.30 — 8.30 Uhr. 


EL LEN En nn 


Kaufet fix 
Glas 


> 


? In diesem 60-jähr. Jubiläums-“ 2 
& jahre empfehlen mir zum Feste 
a das Allerbeste in Qualität: 


iT horner Honigkuchen $ 
Marzipane a 


| Handschuhe, Strümpte 


Trikotagen, elegante 


Kanold Pix 


Pix-Pastillen — Husten still 
1 Schachtel 25 Grosohen — Überall! 


Damenwäsche 
1 sind wirklich praktische Geschenke 


FVV 


65 
w 
0 


Nonfekt 
Schokoladen 
Konfitüren' f 


f Große Ausmahl in Baumbehang! A h 
a aten täglich frish, erstklassig ® 
und preiswert. 


gars MIETHE: 


£ Poznan, ul. Qmarna 8, Jel. 3101. i 


# {miasto n: 


352909999 >>3sa3a4=: > 


M 


335: 


> 


® 
4 
4 
® 
u 


„WIW 


Sie kaufen bei uns wirklich 
vorteilhaft !! 


Suche zum 1. Juli 1933 erfahrenen evangelischen 


Administrator 


mit langjähriger Praxis zur selbständigen 
Bewirtschaftung eines ca. 3500 Morgen gro 
ssen Betriebes. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschriften und Lebenslauf erbeten an 
M. Jouanne — Klenka — Post Nowe- 


HITSLELEELSEEESr 2093339332933 95° MEERE 


An- a. Verkäufe 


Praktische 
Peihuachts geſchenke. 


Berufs⸗Kleidung 


3.90 
weiße Kleider⸗Schürze mit 
Aermeln, 
Berufs⸗ 
Kutel mit 
Aermeln 
von 4.40. 
Berufs⸗ 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
N nungstieid 
und Haug- 
ſchürzen m. 
W Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz, Bedienungs⸗ 
ſchürzen. Herren = Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dro- 
giſten Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswayl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfi hir 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u Wäſchefahrit 
J. Schubert, 
vormals Weber 
ul. Wroctawska 3. 
(früher Breslauerſtraße). 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aberſchriftowort (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 2 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort! . 


Dumen⸗ 
Mäntel 


jetzt bis 30 % herab 
geſetzt. 
Beſahfelle jeglicker Art, 
Damen: u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, Tijd 
u. Bettwäſche, Gardinen 
in größter Auswahl 
trotz der billigen Preiſe 
jetzt 10 % Rabatt! 


J. Roſenkranz, 
Poznań 
Stary Rynek 62. 
Beachten Sie unferen 
billigen Weihnachts- 
Bertauf! 


Kachelöfen 


transportabel, Standar”. 
Marke kauft man am 
beiten u. binigſten in dem 
Fabriklager der Firma: 


M. Perkiewicz, 
Poznań, il En 5/7, 


Faprik i 
EN pi Mosina. 


Günſtiger 
Bücher ⸗Ankauf 
Romane, Lehrbücher, 
1 wie: Revue, 
Uhu, Scherlsmaga⸗ ne, 
Das Magazin uſw. 

ul. Strzelecka 2. 
—— —. — — 


2 Regale 

a 2 m lang 

Ladentiſche 
2 und 4 m lang, zum 
Selbſtkoſtenvreis zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. 4334 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 


Christhänme 


verkauft billig 


Schiller, Dahrowsklego 75. 


Berhaufe 

4 Bücher Platens: Die 
neue Heilmethode. 
Dolina 3, Wohn. 7 


Maſchine 
neue, für Schäfte, Marke 
Pfaff, verkaufe billig. 
Szkolna 9, Wohnung 8. 


Elegant. Kinderauto 
und Kinderbett 

zu verkaufen. T. Jeſſe 

Poznan, ul Fab heina 8 
Küchenmobel 

und Dielengarnituren ver⸗ 

kauft billig Koniecki, Pias- 

kowa 3, am Gerbeidamm 


W.. Kreis Jarocin. 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elestr-, Fohlen-, 
persianer- Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fkabelhaft billigen 
Preis en 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Verschiedenes 


Leopold 
Goldenrin 


Gear. en 


goût américain 9.50 
incl. Steuer. 


Bücher⸗ 


Anliquariat. 
Streciecke 2 


7 n Ratajczaka 40 
neben Kondit. Erhorn 


Hebamme 
Rleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 

ul.Romana Szymańskiego ? 
J. Treppe links, 

(früher Wienerstraße 


in Poznaa im Zentrum 


2. Haus v. Pl. SW. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Reder, 
Kamelhaar-,Balatarı.Hanf 


‚ Teeibriemen 
Gummi- Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche. Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle. 


Maſchinenöle. Wagenfette 


empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spötki Okuwicianej 
Spöldzielnia 2 ogr.-odp. 
Techniſche Artitet 
POZNAN 
AleſeMareinkowskiego 20 
— — 


$ Oſenkacheln 

, Ia Qualität, glatt u. 
Ii agemuſt. in allen Farb. 
glafierte Wand 
Platf. u. Verblend 
far Wande n. Keſſel⸗ 
verkleidung, 
Fußbodenplatten 
inlä nd. u. ausländ. 
m Sabrifats, und alle 
weiteren Baumale- 
rialen hat ſtets in 
großer Auswahl am 
Lager 


Guſtav Glaetzner 
| Po znatt 3, 

ul. Jasna 19, 
Telef. 65⸗80, 63-28. 
Rager: 


ul. Kraſzewſkiego 10. lG 


Katedrak, Bohn Roh-, Draht. ame 
rben-Glas et laserkitt 
— — 


Sehauſenster sebeiben 
fiehit 


omp! 
Polskie Biuro Sprz. Szkła 


Spölka Akcyjna, POZNAŃ, 
Male Garten 75. Tel 28-63. 
Filiale in L642. 

si. Pusta 18/17. Fel. 134-58 


joſort 

Suche ein 

Alavier zu kaufen 

Off. mit 8 
unter #235 a. 

eee d. 2 


Bürften 

Pinſelfabrik, Seilerei 

Pertek, Detailgeſchäft, 
Noritomm 16. 


Büchjer-Berleih 


Monatlich 1 21. 
ul. Strzelecka 2. 


‚Vermietungen 


3- Zimmerwohnung 
1 mit Möbeln, ſo⸗ 
fort abzugeben. Anfragen 
unter 4362 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Sonniges möbl. : 
Borderzimmer 
mit elektr. Licht, Bad 
und voller Penſion, ſo⸗ 
fort geſucht. rig unter 
4359 g. d. Geſchſt. d. Bta 

uche 
Zimmer 
möbliert, mit od. ohne 
Penſion,z um 1. Januar 
1933. Offerten unter 
4360 a. d. Geſchſt. d. Rta. 


Dackel 
nicht über 1 Jahr, mög⸗ 
lichſt von brauner Farbe, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4361 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Nicht allein Pix- Pastillen sind hervot 
alle anderen Kanolds-Fabrikate auch. 


Evangel. Berein für gehen 
in Polen. 


Zur ordnungsmäßigen Mitgliederverſa 
lade ich die Mitglieder auf Montag, den 19. d 
12 Uhr in das Evangel. Konſiſtorium mit 


x| 


Bemerken ein, daß bei etwaiger Heere 
nach Verlauf einer halben Stunde ebenda e 


Poznan, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines aus ie olgt. 


Buchhalterin 
1. 8 9 deutſch in Wort 
Schrift, ſowie Steuer⸗ 
de een, ſonſti⸗ 
gen Büroarbeiten ver⸗ 


traut per ſofort od. ſpäter 
ftl. Off. 


geſucht. Schri 
m. Zeugnisabſchriften u. 
4352 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Gebildete, eval., iunge 
Gutsbeſitzerstochter 


ſucht bald. Stellung als 
Gutsſekretärin, Korre⸗ 
ſpondentin od. Haustocht. 
Schreibm., Sten., Buhi. 
beherrſchend. Gute Zeug⸗ 
niſſe. Beider Landesſpr. 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig, beruflich tätig ge⸗ 
weſen. Off. unter 4356 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


— —ů— ͤ mũm 
Apothekergehilſin 
Ende 20er, 13 Jahre 
Praxis, firm in der Re- 
zeptur, ſucht, geſtützt auf 
la Zeugniſſe, per ſofort 
Stellung in Apotheke 
oder Drogerie. Gefl. 
Off. erbitte u. 4345 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


neue Mitgliederverſammlung abgehalten wird, 
nach $ 16 b der Satzung ohne Rückſicht auf die 
der anweſenden Mitglieder beſchlußfähig it. Tage 
ordnung: Jahresbericht — Rechnungslegung 
Wahlen — Verſchiedenes. 
den 12. Dezember 1932 
Haeniſch, z. Zt. Vorſitzender. 


3% 


1 


Cetreidekaufman, 
militärfrei, uletzt 

großer Dampmühle 

tig geweſen, poln. u i 
chend, ſucht Stellung. a | 
unt. 4351 an die Gel, | 
diefer Zeitung erb 


Für bedrängte 
Familie, Mann m. A 
arbeit, Pferdepfle % 
Stellmacher- u. Tische, 
arbeiten, Frau m. Sa 
derei vertraut. 2 gin 
im Alter von 1% 0 
2% J. vorhanden, Li 
geeignete u 
Landſtelle geſuch, 
Angeb. unter Aue 
der Bedingungen an ben, 
a Wohlfah, 90% 
bund e. B., Bydge 
ul. 20. 805 NMA 
mit 2jähriger c 
Lehrzeit und Maid", 15 
kurſus ſucht Stellt, 
möglichſt direkt MM, 
Prinzipal zum 1. mit 


mar 1933. Angeb. 4 

BH a. d. Gert, LI | 
Nähe e. 

in und außer dem Hau 5 


Milnitel, 98 
Mariz. Foha Ri, — 


Suche um 
Portierſtelle in une, | 
mit 2 Zimmer u. . 
8 S w * 

sw. Wojcie 


